28. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 2. Febr. Se. Majeſtät der König haben am 7. Jannar 
d. J. Allergnädigſt 8 verleihen geruht: das Kreuz der 1 
Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern in Brillanten: Allerhöchſtihrem 
General- Adjutanten, dem General der Infanterie von Gerlach; das Krenz 
der Groß Komthure des Königlichen Haus- Ordens von Hohenzollern: Aller 
vöchſtihrem General Adjutanten, dem General- Lieutenant von Williſen; 


dem Wirklichen Geheimen⸗Rath, Ober⸗Hof⸗ und Haus-Marſchall Grafen von 


Keller, und dem Wirklichen Geheimen Rath, Geheimen Kabinetd + Rath 
Illalre; den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und Eichen⸗ 
laub in Brillanten: Allerhöchſtihrem Leibarzt, dem General » Stabsarzt der 
Armee und Geheimen Ober + Medizinal» Kath Dr. Grimm; den Rothen 
ler-Drden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Allerhöchſtihrem Flügel⸗ Adjutanten, 
dem einfimeilen zur Diepoſition des Chefs des Generalſtabes der Armee 
geftellten Oberjten von Schlegell, und dem Geheimen Kämmerier Schoe- 
ning; das Kreuz der Komthure des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 
Allerböchſtihrem General. Adintanten, dem General Lieutenant und Gouverneur 
der Bundesfeſtung Luxemburg, von Brauchi tſch, Allerhöchſtihrem General- 
5 utanten, dem General. Lieutenant und Commandeur der 2. Garde. Infanterie⸗ 
tbifion, von Bonin „Allerhöchſtihrem Leibarzt, dem Generalarzt Dr. Boe⸗ 
Poe attachirt dem Medizinalſtabe der Armee, dem Wirklichen Geheimen Rath, 
ber- Hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe, Grafen von Doen- 
hoff, dem Kammerherrn, Oberſt⸗Lieutenant a. D. Grafen Finck von Fin⸗ 
ckeuſtein, dem Kammerherrn, Oberſt. Lieutenant a. D. Freiherrn von Canitz 
und Dallwitz, dem Wirklichen Geheimen Ober- Reg. Rath Coſtenoble, und 
dem Hof. und Domprediger, Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Snethlage zu Berlin; 
das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern: Aller ⸗ 
böchſtihren Flügeladjutanten: dem Oberſten von Loewenfeld, Komman⸗ 
deur des Garde Füſilier⸗Regiments, dem Oberſten Grafen von Bis marck⸗ 
ohlen, Kommandeur des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, dem Oberſtlieutenant 
rafen von der Groeben, Kommandeur des Brandenburgiſchen Huſaren⸗ 
Regiments (Zietenſche Huſaren) (Nr. 3), dem Oberſtlieutenant von Tres 
dow. Kommandeur des 2. Magdeburgiichen Jnfanterie⸗Regiments (Nr. 27), 
dem Major Prinzen Kraft zu Hohenlohe Ingelfingen, Kommandeur 
der Leib⸗ Gendarmerie, dem tajor von Werder, Kommandeur der Garde⸗ 
Unteroffizierkompagnie dem Major von Rauch und dem Major Grafen von 
Kan itz, ſo wie dem Stabsarzt Dr. Cammerer vom mediziniſch-chirurgi⸗ 
ſchen Friedrich-Wilhelms-Inſtikut; den Adler der Ritter des Königlichen Haus, 
dens von Hohenzollern: dem Hofprediger Fi m an der Friedenskirche bei 
Sansſonel; den Rothen Adler-Orden vierter tat: dem Garderobe-Intendan⸗ 
ten Tiedtke, dem Kammerdiener Thiele (beide vom unmittelbaren Dienſt 
Sr. Majeſtät des hochfeligen Königs), und dem Schloßkaſtellan Woptaſch 
zu Sansſouei; das ſilberne Kreuz des Königlichen Haus- Ordens von Hohen 
zollern; dem Haushofmeiſter Kurs, den Kammerdienern Daecke, Arndt 
und Bernſcht, den Leibſägern Ewald, Kniehaſe, Zeuſchner und 
Klu eg ammtlicy vom Hofſtaat Sr. Maj. des hochſeligen Königs). 
Die Advokaten Dumont, Lehmann, Carſtanjen und 
8 erſteren bel dem Landge 


erichte z n, d 


* 1 4 2 * * 
: au rn t worden. rn 3 1 
e Ge. Er der General- Lieutenan eral-Adjuta 
Sr. Maſeſtäͤt des Königs e 8 . e 200 00 
nach Luxemburg. 53 s 5 

Das 5. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent« 
hält unter Nr. 5310 das Privileglum wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis⸗ Obligationen des Pr. Holländer Kreiſes im Betrage von 60,000 
Thlrn. Vom 3. Dezember 1860, und unter Nr. 5311 die Bekanntmachung der 
Miniſterial⸗Erklärung vom 17. Januar 1861, betreffend die Etappen-Konven 
tion mit dem Herzogthum Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Vom 17. Januar 1861. 

Berlin, den 2. Februar 1861. 

Debits Comtoir der Geſetz-Sammlung. 


Neueſtes Telegramm aus Kopenhagen ſ. Beilage. | 


mn 

DREHTE gi 9101 [ung d 
reußen. AD Berlin, 1. Februar. ellung der 
a im deutſch⸗däniſchen Streite; die Hul⸗ 
digungsftage; Graf Schwerin und die Adreßkom⸗ 
ukſſion.] Die telegraphiſche Depeſche aus Hamburg, welche mel⸗ 
det, daß die auswärtigen Mächte dem däniſchen Kabinet ſehr drin⸗ 
gend Zugeſtändniſſe an Deutſchland anempfohlen und ſich im Voraus 
egen eine etwaige Blokade der deutſchen Küſten von Seiten Dä⸗ 
nemarks erklären (. Tel. in Nr. 26), ſtimmt vollftändig mit den 
Nachrichten überein, welche ich Ihnen in meinen jüngſten Briefen 
über den Stand des deutih-dänifihen Streites gegeben habe. Das 
Kopenhagener Kabinet hat ſich vergeblich bemüht, in der Diploma⸗ 
tie Rußlands, Englands und Frankreichs Nutzen für ſeinen trotzi⸗ 
den Widerſtand gegen Deutſchland zu gewinnen. Einſtweilen hat 
die feſte Haltung, welche der deutſche Bund, unter Führung Preu⸗ 
ens, in dieſer Frage angenommen, den Großmächten die Ueberzeu⸗ 
gung gewährt, daß diplomatiſche Einſchüchterungen unwirkſam ge⸗ 
den den Willen einer mächtigen Nation bleiben würden, welche nach 
einer überlangen Geduldprobe endlich den Entſchluß faßte, mit den 
willkürlichen Anmaaßungen eines kleinen Nach barvolkes Abrechnung 
zu halten. Dem Auslande bleibt auch nicht der ſchwächſte Vor⸗ 
wand zur Einmiſchung, jo lange die Bundestruppen nicht die Eider 
überſchreiten, und Dänemark iſt nicht berechtigt, auf die Vollſtrek⸗ 
ung eines Bundesbeſchluſſes mit einem Kriegsakte zu antworten, 
wie ein ſolcher unzweifelhaft in Blokademaaßregeln zu finden wäre. 
ie Großmächte verfahren daher ganz logiſch, wenn 5 die Kom⸗ 
petenz des Bundes in Sachen Hoſſteine unbedingt anerkennen und 
ihre ganze Intervention darauf beſchränken, Dänemark Nachgiebig⸗ 
leit gegen pie deutſchen Forderungen anzurathen. Man iſt übrigens 
Wohl berechtigt, dieſes Verfahren der Mächte zum größten Theil auf 
Rechnung des Eindrucks zuftellen, welchen die entſchloſſene Haltung 
Preußens im Auslande gemacht hat. — Ueber die Huldigungs frage 
fährt man noch immer nichts Beſtimmtes. Es ſcheint in den höch⸗ 
ſten Regionen allerdings der Beſchluß feſtzuſtehen, daß auch den 
völlerungen der einzelnen Provinzen Gelegenheit gegeben werde, 
in einem feierlichen Akte dem neuen königlichen Herrn den Ausdruck 
ihrer Unterthanentreue darzubringen. Doch iſt über die Zeit und 
ie Modalitäten der Ausführung noch Nichts entſchieden. — Es iſt 
noch immer viel die Rede von den Kämpfen, welche Graf Schwerin 
in der Adreßkommiſſion FR beſtehen hatte. Nicht gegen die Perſon 
oder das Verwaltungsſyſtem des Miniſters des Innern richteten ſich 
Angriffe der liberalen Partei, ſondern gegen die De 
mit welcher derſelbe die Entlaſſung einiger von der öffentlichen 


elter ſind 
tere bei 


roß Komthure des 


Sonnabend den 2. Februar 1861. 


— — | 


Doſener Zeitung. 


mentlich in Betreff des Polizeipräſidenten v. Zedlitz hatte er einen 
ſchweren Stand. Die milde Faſſung, welche die Kommiſſion der 
betreffenden Stelle im Adreßentwurf gegeben hat, beweiſt hinläng⸗ 


lich, daß man den Miniſter nicht verlegen und ihm ſeine Stellung 


nicht verleiden will. 


(Berlin, 1. Febr. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Der König nahm heute Bormittag die Vorträge der Geheimräthe 
Illaire und Coſtenoble, des Direktors im Hausminiſterium, Ge 
beimrath v. Obſtfelder, des Generalintendanten v. Hülſen und des 
Polizeipräſidenten v. Zedlitz entgegen und empfing darauf mehrere 
hochgeſtellte Perſonen, namentlich Militärs. Der Gouverneur von 
Luxemburg, General v. Brauchitſch, verabschiedete ſich gleichzeitig 
auch von der Königin und iſt Abends auf ſeinen Poſten zuruͤckge⸗ 
reiſt. Der König Wilhelm III. der Niederlande ſoll dem General | 
bei ſeiner Anweſenheit in Haag einen hohen Orden verliehen ha⸗ 
ben. Mittags fuhren der König, die Königin, der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin und alle übrigen Prinzen und Prinzeſſinen 
des Königshauſes nach dem Palais des Prinzen Albrecht und mach⸗ 
ten dort ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Alexandrine, welche heute 
ihren 19. Geburtstag feiert, einen Gratulationsbeſuch. Die Köni⸗ 
gin⸗Wittwe hatte die Prinzeſſin ſchon geſtern Abend nach Schloß 
Sansſouci gerufen, und fie dort beglückwünſcht und beſchenkt. Nach 
der Gratulation machten die Königin und die übrigen Familien⸗ 
glieder eine a der König dagegen bega ſich im fein 
Palais zurück und konferirte mit dem Miniſter v. Auerswald, unter 
deſſen Vorſitz zuvor im Konferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes 
eine mehrſtündige Berathung ſtattgefunden hatte. Wie ich höre, 
handelte es ſich dabei um eine Verſtändigung mit einigen Abgeord⸗ 
neten, welche bei der Adreßdebatte mit einigen Verbeſſerungsanträ⸗ 
gen hervortreten wollten. Um 5 Uhr war unſere ganze Königs⸗ 
familie zur Tafel im Palais des Prinzen Albrecht verſammelt; an 
derſelben erſchienen auch der Prinz Auguſt von Württemberg, die 
Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, der Erbprinz von Sach⸗ 
ſen⸗ Meiningen, die Prinzen Leopold und Karl von Hohenzollern 
und andere fürſtliche Perſonen. — Abends ſahen der König und 
die Königin mehrere hochgeſtellte Perſonen zum Thee bei ſich. Die 
önigin i ice ei lin 8. Perponcher zu ihrer Ober⸗ 
ofmeiſterin ernannt; die anderen Ernennungen, darunter auch die 
eines Oberkämmerers und eines Hausminiſters, ſollen bis zum 
Schluß der Trauer ausgeſetzt bleiben. — Der Prinz Karl von 
Bayern, Bruder der Königin⸗Wittwe, wird, nach den neueſten 
Nachrichten, am Montag Vormittag mittelſt Extrazuges von Mün⸗ 
chen hier eintreffen, ſich aber nicht aufhalten, ſondern ſogleich nach 
Potsdam fahren. Die Königin Marie von Bayern kommt nicht gleich 
mit, ſondern wird, bevor ſie ihre Reiſe nach Schloß Sansſouci antritt, 
die Rückkehr des Prinzen Karl abwarten. Der Prinz Karl von Bayern 
befindet ſich im Beſitz eines ungeheuren Vermögens; man erwartet, daß 
er während ſeinerAnweſenheit der neuen kathol. Michaelskirche ein Ge⸗ 
ſchenk machen werde. Von der Königin Amalie von Sachſen wird auch 
heute aus Dresden gemeldet, daß ſie zu einer Reiſe noch viel zu 
angegriffen ſei.— Der Fürſt von Hohenzollern iſt von ſeiner Krank⸗ 
heit ganz wieder hergeſtellt und wird morgen zum erſtenmal wieder 
ausfahren. Heute Abend iſt ſeine Tochter, die Prinzeſſin Marie, 
aus Düſſeldorf angekommen und wird einige Zeit hier verweilen. 
Dieſelbe wird bekanntlich als die Braut des Königs von Portugal 
genannt. — Der ſardiniſche General Lamarmora ſcheint ſich bei 
der Aufmerkſamkeit, mit der man ihm in allen Kreiſen begegnet, 
ſehr bei uns zugefallen. Er hat ſeither alle Sehenswürdigkeiten 
unſerer Stadt in Augenſchein genommen und will erſt am Mon⸗ 
lag mit ſeinen Begleitern die Rückreiſe nach Turin antreten. — 
Unter den neuen Sendboten, welche in nächſter Zeit hier eintreffen 
werden, befindet ſich auch der Großvezier des Sultans. Seine 
Ankunft iſt heute bereits von dem türkiſchen Geſandten Ariſtarchi 
Bey dem Miniſter v. Schleinitz angezeigt worden. — Nach längerer 
Zeit hat ſich bei uns wieder einmal ein Menſch dadurch den Tod 
gegeben, daß er ſich von dem Eiſenbahnzuge hat überfahren laſſen. 
Heute Vormittag nämlich ſtand ein junger Mann in anſtändiger 
Kleidung in der Invalidenſtraße an der Stelle, wo der Weg nach 
dem Invalidenhauſe führt. Als der Zug nach der Verbindungs⸗ 
bahn in ſeine Nähe gelangt war, warf er ſich plotzlich auf die Schie⸗ 
nen, ſo daß die Räder den Kopf vom Körper trennten. Bei dem 
Selbſtmoͤrder wurde eine goldene Uhr und Geld vorgefunden. 
Was den jungen Mann in den Tod getrieben hat, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt; ebenſo kennt man feinen Namen noch nicht. Mir wurde 
er heute Nachmittag als ein Kandidat der Theologie bezeichnet, der 
nach Berlin gekommen ſei, um hier ſeine Prüfung zu beſtehen. In 
derſeben habe er Unglück gehabt, und ſei darüber lieffinnig gewor⸗ 
den. Da hier 2 0 jetz mehrere Kandidaten geprüft worden 
find, ſo hat dieſe Mittheilung einige Wahrſcheinlichkeit für ſich.—In 
einer hieſigen Kirche kam vor 14 70155 der Fall vor, daß ein Kan⸗ 
didat gleich bei der Einleitung in ſeiner Prüfungspredigt ſtecken 
blieb, ſich wiederholt die Stirn rieb und dann die Kanzel verließ. 
Der anweſende Geiſtliche beruhigte ihn in der Saktiſtei und ver. 
anlaßte ihn, nochmals die Kanzel zu beſteigen und diezmal hielt er 
ſeine Predigt ruhig bis zu Ende. Es iſt das 2, theologische Exa⸗ 
men, was jetzt gemacht worden iſt. 
—[bertribunalsentſcheidung.] Das Juſtizmini⸗ 
ſterialblatt enthält ein Erkenntniß des Obertribunals, worin aus⸗ 
eführt wird, daß der Appellationsrichter in allen Fällen befugt 
U die dem Angeklagten zur Laſt fallende ſtrafbare Handlung ſchwe⸗ 
rer zu qualifiziren, als dies in dem Erkenntniſſe erſter Inſtanz 
geſchehen iſt, auch wenn nur der Angeklagte allein gegen dies Urtheil 
das Rechtsmittel der Appellation eingelegt hat. 


Meinung perhorreszirten Verwalkungsbeamten verweigert. Na⸗ 


herr Franz N jun., für das Zarander Komitat 


harten Winters 


28. 


Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


9 Emmerich, 31, Ian. een J Bei Bab⸗ 
berich hat ein Dammdurchbruch von 40 Ellen Länge atigefunden, 
und Elten iſt dadurch überſchwemmt worden. Waſſerſtand bei Em⸗ 


merich 24½ Fuß. Das Rheineis hat ſich um 2 Uhr Nachmittags 


in Bewegung geſetzt. 

| Oeſtreich. Wien, 31. Jan. [Tagesbericht.] Die „Wiener Zeie 
tung“ meldet wieder die Ernennung Hage Ober ae; für das Kra En 
| Komitat ift Freiherr Albert Benffy, für das ati. Beet Komitat Frei⸗ 
17 ' ohann Pipos und für 
den Kövarer Diſtrikt der Präſes des Urbarialgerichts i Bini a 
v. Dargö, unterm 27. d. M. ernannt. — Wie verlautet, find jept einige Gen⸗ 
darmerieregimenter nach Ungarn beordert worden, welche den De ierungsbe - 


| hörden bei Eintreibung verweigerter Steuern und bei ſonſtigen Anläſſen behülf⸗ 


lich ſein ſollen. Mittlerweile bemerkt man hier, daß die von jeher den Ungarn 
bezeigten Sympathien (welche niemals eine Erwiderung fanden) ſich mit jedem 
Tage verringern. Selbſt die hieſigen Journale bringen, mit Ausnahme von 
etwa zweien, welche ſich noch magyariſcher als die Magyaren geberden, bittere 
Artikel über das anmaaßliche Treiben jenſeit der Leitha. — Wie Die „Wiener 
Zeitung? anzeigt, hat der Kaiſer die Direktoren der privilegirten öſtreichiſchen 
Nationalbank: Peter Ritter v. Murmann, Konſtantin Zenobius Popp, Rikter 
v. Böhmſtetten, Joſeph Maria Miller zu Aichholz und Rudolph Freiherrn 
v. Puthon auf die weitere ſtatutenmäßige Dauer in ihrem Amte beſtätigt und 
den privilegirten Großhändler in Wien, Frledrich Schey, Edlen v. Koromla, 

um Bankdirektor ernannt. — Der „Peſti Naplo“ meldet aus Warasdin, daß 
in der am 28. d. dort ſtattgehabten Komitatsverſammlung beſchloſſen wurde, 
Kroatien dem Königreich Ungarn und die Murinſel dem Zalger Komitat ein⸗ 
zuverleiben. — In der an demſelben Tage abgehaltenen Kongregation zu Te⸗ 
mesvar ward von rumäniſcher und ſerbiſcher Seite die Vertretung für eine unge⸗ 
nügende erklärt, und nur mit Mühe gelang es, die friedliche ung wie⸗ 
der herzuſtellen. — Wie der „Srbski D.“ aus Karlowitz, 23. Jan., meldet, 
hat der Patriarch ſämmtliche Biſchöfe des griechiſch⸗nichtunirten Ritus zu einer 
Synode einberufen, die vom 2.—14. Februar in Karlowitz abgehalten werden 
wird. In dem Einladungsichreiben erſucht der Patriarch die Biſchöfe, wenig 
ſtens ſechs Tage vor dem bezeichneten Termin ſich in Karlowitz einzufinden. — 
In einer Filo des Magiſtrats von Szegedin wurde in Betreff des Waffen ⸗ 
tragens beſchloſſen, daß jedem ehrlichen Menſchen das Tragen der Waffen ge 


chen 
hat, einer Mittheilung des Czas⸗ 
zufolge, in allen früher in deutſcher 
polniſche Sprache eingeführt. 

— [Die Gutachten der Handelstammern über die Herſtel⸗ 
lung der Valuta.] Es liegen nun bereits von der Mehrzahl der öſtreichi⸗ 
ſchen Handelskammern die Gutachten über die Valutafrage vor, und alle ſind 
in ihren Anträgen im Weſentlichen fo einſtimmig, als hätten fie über ihre Gut⸗ 
achten vorher 0 unter einander verſtändigt. Die Handelskammern von Rei⸗ 
chenberg, Brünn, Olmütz, Salzburg, Feldkirch, Linz, Trieft, Prag, Bud⸗ 
weis, Peſth, Innsbruck, Oedenburg, Görz, Brody ꝛc. haben ſich bereits aus⸗ 
geſprochen, und wenn man von der finanziell-techniſchen Seite der Vorſchläge 
abſieht, ſo begegnet man durchweg als dem unumgänglich nothwendigen, ja, 
einzig möglichen Mittel, um das allgemeine Vertrauen zu erwecken: einer zeit⸗ 
gemäßen, vollſtändigen, alle Theile der Monarchie befriedigenden, vom Mo⸗ 
narchen beſchworenen Konſtitution und einem verantwortlichen Miniſterium. 

— (Deputation aus der Bukowing.] Die in Wien angekommene 
Deputation aus der Bukowina hat dem Staatsminiſter v. Schmerling Folgen⸗ 
des als ihre Wünſche renz die Gleichberechtigung der drei Hauptnationen 
und Hauptſprachen der Provinz, die l von Landeskindern bei den 
Öffentlichen Aemtern des Kronlandes, eine zur Wahrung der Autonomie aus⸗ 
reichende Erweiterung der Machtbefugniß des Landtags und die Errichtung einer 
rumäniſchen Metropolie und Einbeziehung der Bukowina unter dieſelbe. Der 
Staatsminiſter gab, wie die „Preſſe“ hört, der Deputation beruhigende Zu- 
ſicherungen über die Gewährung dieſer Forderungen, namentlich aber in Be 
treff der baldigen Einberufung des Landtages. 8 

Peſty, 29. Jan. [Die Komitatswirthſchaft und die Regie» 
rung.] Die Nachrichten, welche aus den ungariſchen Komitaten einlangen, 
erweiſen, daß die in voller Thätigkeit befindlichen Komitatsausſchüſſe ſich mit 
allerlei fouveränen Beſchlußfaſſungen und diktatoriſchen Verfügungen, mit Ab- 
faſſung von ellenlangen Antworten auf das königl. Reſkript u. ſ. w. beſchäftigen; 
an die eigentliche Hauptaufgabe, den Zuſammentritt des Landtages zu ermög ⸗ 
lichen, denkt Niemand. Es ſind noch gar nirgends entſcheidende Schritte ge⸗ 
ſchehen, welche der Hoffnung Raum geben könnten, es werde wirklich der Land ⸗ 
tag am 2. April zuſammentreten können. Andererſeits ſcheint doch auch Die 
Regierung nunmehr wirklich entſchloſſen zu fein, die Dinge nicht weiter ihren 
Gang zur Revolulion hin nehmen zu laſſen. Das Peityer Komitat batte ſich 
bekanntlich offen geweigert, für das Unterkommen der zu konzentrixenden Gen⸗ 
darmerie Sorge zu tragen, und überdies erklärt, mik der Statthalterei als 
einer „ungefeplichen® Behörde nur im Verwaltungsintereſſe verkehren zu wol⸗ 
len. Darauf hat die Statthalterei ein Reſkript erlaſſen und das Komitat bes 
deutet, ihre Beziehungen zu der Komitatsbehörde beſchränkten ſich überhaupt 
eben nur auf Verwellung agen, die Statthalterel erwarte aber die ungehin⸗ 
derte Vollſtreckung ihrer Verfügungen. 


Wien, 1. Febr. [Telegr] Die heute erſchienene „Preſſe“ 
erwähnt eines zirkulirenden Gerüchtes, nach welchem es entjchieden 
ſei, daß Graf Rechberg zurücktrete und Erzherzog Rainer die Mi⸗ 
niſterpräſidentſchaft übernehme. — Nach den „Neueſten Nach⸗ 
richten“ werde die Publikation des Reichsrathsſtatuts am 15, d. 
erfolgen. 7 

Baden. Baden, 31. Jan. [Wohlthätigkeit] Ihre 
Maj die Königin von Preußen hat geruht, auch in der gerne unſe⸗ 
rer Stadt huldvoll zu gedenken. Hoͤchſtdieſelbe hat aus Anlaß des 

den hieſigen Armen ein namhaftes Geſchenk zuſtel⸗ 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Jan. [Tages notizen.] General v. Bonin 

at Schloß Windſor geſtern verlaffen. — Bright hielt geſtern in 
irmingham eine Anſprache an ſeine Wähler, I welcher er natür⸗ 
lich der Sparſamkeit im Staatshaushalte, und zwar namentlich in 
Heer und Flotte, das Wort redete. — Der Perſonenverkehr zwiſchen 


len laſſen. 


den engliſchen und den franzöͤſiſchen Häfen hat ſich im verfloſſenen 
Jahre bedeutend gehoben, was zum Theil wohl der Abſchaffung der 
franzöſiſchen Paßreviſion zugeſchrieben werden mag. Die Zahl 
der Paſſagiere in Boulogne betrug 102,829, in Calais 74,875, in 
den anderen Häfen 55,838 zuſammen; 233,537 Paſſagiere, gegen 
205,456 im Jahre 1859. Die Zahl der Reiſenden zwiſchen bel⸗ 
giſchen und engliſchen Häfen belief ſich auf 27,722. — Die Klagen 
über äußerſte Arbeiternoth, wie 22 in den letzten Wochen der 
ungewöhnlich ſtrengen Kälte in den hieſigen Zeitungen zu hören 
8 war, verſtummen allmälig. Man ſieht wieder weniger 
Bettler auf den Straßen, die Docks und die Flußſchifffahrt beichäf- 
tigen wieder viele Tauſende von Tagelöhnern, die lange gefeiert 
hatten, und die milde Witterung geſtattet auch die Wiederaufnahme 
von Häuſer⸗ und Eiſenbahnbauten und ſonſtigen Arbeiten im Freien. 
Geſtern lag übrigens ein dichter Nebel ſeit dem frühen Morgen 
auf der Stadt und war in manchen Quartieren ſo dicht, daß man 
nicht ohne Gefahr über die Straße gehen konnte. 


— [Ueber die deutſch⸗däniſche Frage] läßt ſich in 
„Daily News“ wieder ein „Anglo⸗Scandinavian“ zwei Spalten 
lang vernehmen. Er bemerkt in der Einleitung: „Eine Un⸗ 
wiſßeahelt der ſchrecklichſten, der mean Art herrſcht 
über das ſchleswig⸗holſteiniſche Thema in allen Geſellſchaftskreiſen, 
in der ſogenannten Tages- und periodiſchen Journgliſtik.“ Sehr 
wahr. Der „Anglo-Scandinavian* ſucht auch dieſe Unwiſſenheit 
nach Kräften zu Gunſten Dänemarks zu benugen. „Schon dieſe 
Redensart Schleswig⸗Holſtein!“ ruft er. „Was iſt Schleswig⸗ 
Holſtein? Iſt es ein Geſchöpf, ein Staat, hat es geographiſche 
Grenzen, eine greifbare Existenz? Nein! eine glänzende Blaſe 
iſt es, gebildet aus den Wolken, die einige traumſüchtige deutſche 
Profeſſoren aus ihren großen Meerſchaum⸗Pfeifenköpfen geblaſen 
haben, eine Seifenblaſe, die vor zehn Jahren auf dem Schlacht⸗ 
felde von Idſtedt in Blut zertreten wurde“ (eine Seifenblaſe der 
Art muß doch ziemlich ſtark ſein). „Gewiß, es giebt ein Schles⸗ 
wig und ein Holſtein, aber beide haben ſo wenig mit einander ge⸗ 
mein, wie Se. Majeſtät der König von Preußen mit dem König 
der Kannibaleninſeln.“ .. „Holſtein allerdings gehört mit Recht 
zum Bunde, inſofern ſeine Einwohner eher deutſch als däniſch 
(rather Germans than Danes) find.” Nach dieſem ungeheuren 
Zugeſtändniß, wodurch er ſeine Unparteilichkeit klar dargethan hat, 
reitet er wieder das „deutliche Profeſſorenthum“ zu Tode und er⸗ 
klärt das „deutſche in Element Schleswig“ für eine Chimäre, einen 
Selbſtwiderſpruch. Zum Schluß will er gegen die „preußiſchen Deut⸗ 
ſchen“ nichts geſagt haben; „eine bravere oder edlere Race“ ſei auf der 
Welt nicht zu finden, aber ſie ſolle ſich andere Feinde als Däne⸗ 
mark ſuchen; im Oſten, Süden und Weſten gebe es Arbeit voll⸗ 
auf für ſie. Daß die Erhebung in Schleswig 1848 ein ſkandaloͤ⸗ 
ſer Aufftand geweſen, das bezeuge ſelbſt der holſteiniſche Ritter 
Graf Karl Moltke u. ſ. w. 

— [Die Noten des Herrn von Schleinitz an Lord 
J. Rufſell] über die holſteinſche Frage find in den Londoner Ta⸗ 
geblättern erſchienen. Das erſte Blatt, welches darüber eine Mei⸗ 
nung abgiebt, iſt das „wohlwollende“, den deutſchen Einheitsge⸗ 
danken nach bonapartiſtiſcher Weiſe protegirende „Chroniele“. Es 
ſchreibt unter Anderm: „Wäre die Sache eine rein preußiſche, ſo 
würde alles in den Depeſchen über Volksunterdrückung Geſagte 
eine achtungsvolle Erwägung verdienen, da Preußen mit Recht als 
Vertreter des Fortſchrittes und der Freiheit in Deutſchland betrach⸗ 
tet wird. Wenn es aber der Bund iſt, der aus den Depeſchen re⸗ 
det, jo find die darin vorgebrachten Gründe vollkommen unhaltbar. 
Was hat der Bund jemals für Volksrechte gethan? Hat er ſie ge⸗ 
gen Haſſenpflug vertheidigt? Ri er je feine Stimme gegen die 
Auflegung des Konkordats in Naſſau, Baden oder Oeſtreich erho⸗ 
ben? ... Und doch müſſen wir die Depeſchen als vom Bunde aus⸗ 

egangen anſehen. Der ganze Handel iſt reif für eine Vermittelung. 
Panemark hat durch die vielen Zugeſtändniſſe, die es ſchon gemacht 
hat, gezeigt, daß es kaum andere verfagen wird, wenn fie ihm von 
uneigennügigen und mächtigen Freunden dringend empfohlen wer⸗ 
den. Preußen mit ſeinem kriegeriſchen König und ſeiner großen, 
auf militäriſchen Ruhm erpichten Armee und das alberne fahrende 
Ritterthum des deutſchen Bundes, dieſe ſind es, von denen Europa 
am meiſten zu fürchten hat.“ Auch die „Morning Poſt“ iſt zu 
einigem Wohlwollen geneigt. Doch bemerkt ſie: „Schleswig iſt 
ein altes Lehen der däniſchen Krone, und ſelbſt deutſche Geographen 
nennen es das ſkandinaviſche Herzogthum Schleswig. Die deut⸗ 
ſchen Enthuſiaſten würden wohl thun ſich zu erinnern, daß es in 
Bezug auf Schleswig nicht nur eine britiſche, ſondern auch eine 
franzöſiſche Gewährleiſtung giebt. Jene iſt vom 23. Juli 1720 
datirt und „Polworth“ unterzeichnet. Drei Tage ſpäter wurde fie 
durch König George's Unterſchrift in feinem Palaft zu Herrnhauſen 
ratifizirt. Die franzöſiſche Garantie iſt „De Campredon“ unter⸗ 
ſchrieben und wurde auf den Rath des Regenten Orleans am 18. 
Auguſt 1720 vom König in Paris unterzeichnet. 


Frankreich. 


Paris, 30. Januar. [Die Rede Guizots in der 
Akademie; Urtheile der Preſſez der Prozeß Patter⸗ 
ſon; die Situation in Italien; Kundgebungen für 
Polen.] Ich hole die in meinem letzten Briefe nicht mitgetheilte 
Rede Guizots nach. Der Miniſter der Julidynaſtie iſt auf der 
Rednertribüne in ſeinem eigentlichen Element; er beſitzt in ſeltenem 
Grade die Gaben, welche einem Vortrage in den Augen der Zuhö⸗ 
rer die eigentliche Würze verleihen, eine außerordentlich ſchoͤne und 
gewandte Sprache, eine feine und einnehmende Geſtikulation, bei⸗ 
des Eigenſchaften, die ſeinem Vorredner abgehen, deſſen laute Stimme 
und unſchönes, weil übertriebenes Gebehrdenſpiel den Kanzelredner 
verrathen. Guizot begann ſeine Rede mit der Betrachtung des 

ewaltigen Fortſchrittes, den die Welt emacht, der ſich darin aus⸗ 
präche, daß der katholiſche Mönch bei feinem Eintritt in die Akade⸗ 
mie von einem Ketzer, einem Calviniſten begrüßt werden könne, 
während vor 600 Jahren jener den Häretiker mit Feuer und Schwert 
verfolgt, diefer in dem Dominikaner nur den Unterdrücker ſeines 
Glaubens geſehen haben würde. Uebergehend auf die Werke Lacor⸗ 
daire s, weiche der Akademie die Veranlaſſung zu ſeiner Wahl 3 
ben, hebt er die in ihnen jo wie in ſeinen Vorträgen ſich ausſpre⸗ 

ende freie und chriſtliche Geſinnung hervor, ohne indeſſen bei 
einem Rückblick auf die Zeit zu verweilen, als derſelbe Redakteur 
des „Avenir“, eines der demokratiſchen Blätter nach der Julirevo⸗ 
Intion, oder feine Theilnahme an der konſtituirenden Verſamm⸗ 


geben, 


2 


lung des Jahres 1848 zu erwähnen, wo Lacordaire ſeinen Plaß auf 
der äußerſten Linken zwiſchen Pyat und Odillon Barrot einnahm. 
Guizot knüpft an die wenigen Worte an, mit denen Lacordaire des 
Undanks gedachte, welchen Papſt Pius IX. im Jahre 1848 erfahren, 
und benußt dieſe Gelegenheit, um von ſeinem Standpunkte aus die au⸗ 
genblicklichen Verhältniſſe Italiens zu beurtheilen und zu verdammen. 
Nachdem er darauf hingewieſen, wie Italien vor länger als einem hal⸗ 
ben ahrhundert Aehnliches durchgemacht, fragt er: „ſind dieſe Gewalt⸗ 
thätigkeiten vielleicht geſetzlich geworden, weil fie durch die Demokra⸗ 
tie und Kraft ihres Willens ausgeführt worden? Jener Demo⸗ 
kratie“, fährt er fort, „die nur allein ihren Willen, ihre Rechte aner⸗ 
kennt! Welch großer und verhängnißvoller Irrthum über die na⸗ 
türlichen und nothwendigen Geſetze der menſchlichen Geſellſchaft! 
Gerade in der freieſten Regierungsform beſtehen und entwickeln ſich 
verſchiedene Geſetze, die einen behufs Erhaltung und Entwickelung 
der ſozialen Gewalt und der Ordnung, die anderen zum Schutze 
der ſtaatlichen Freiheiten und des Gemeinwohls, jene in den Hän⸗ 
den der Fürſten und Beamten, dieſe unter der Hut der Bürger.“ 
Es iſt dies die hauptſächlichſte Stelle in jener Rede, denn in ihr 
treten die Anſchauungen Guizots am prägnanteſten hervor. Nach⸗ 
N gedenkt er der Werke Tocqueville's und zieht eine Parallele zwi⸗ 
chen ihm und ſeinem Nachfolger auf ſeinem Sitz in der Akademie, 
Lacordaire, die hoͤchſt bemerkenswerth iſt; ſchließlich faßt er die zwi⸗ 
ſchen Beiden übereinſtimmenden Punkte in den Worten zuſammen: 
‚Möge der Glaube frei und die Freiheit gläubig fein! Dies iſt 
durch alle Revolutionen und Regierungswechſel der höchſte Wunſch 
Frankreichs, und erhaben über die Verſchiedenheit bei Tocque ville, 
wie bei Ihnen, das gemeinſame Ziel ihres Geiſtes und ihrer Thä⸗ 
tigkeit.“ Die Rede war eigentlich hiermit beendet, allein Guizot 
kann die eigene Perſönlichkeit nicht ganz vergeſſen; man hat ihm 
oft den Vorwurf gemacht, ſeine Reden fingen mit „Ich“ an und 
endigten mit „mir“. So kommt er denn auf die Betrachtung, wes⸗ 
halb Tocqueville während ſeines Miniſteriums ſtets zur Oppoſition 
gehört habe, und ſucht die Gründe dafür aufzuſtellen, die das Re⸗ 
ſultat liefern, daß fie jetzt vielleicht ſich beſſer verſtanden und ſich 
genähert haben würden. Der Eindruck, den beide Reden auf das 
Publikum gemacht haben, iſt ſehr verſchieden; Beifall haben ſie 
beide nicht gefunden; mit Recht oder Unrecht wirft man Seitens 
der demokratiſchen Preſſe dem Dominikaner die Zuſammenhangs⸗ 
loſigkeit vor, welche ihn in einem proteſtantiſchen Staat die Frei⸗ 
heil bewundern ließe, die mit den Tendenzen der katholiſchen Kirche 
unvereinbar ſei; man müſſe aber entweder Mönch oder Demokrat 
ſein, beides zu verbinden, ſei nicht möglich. Den klerikalen Jour⸗ 
nalen iſt ſeine Rede zu demokratiſch. Ueber Guizot iſt das Urtheil 
faſt einſtimmig, welches ihn als den Mann der Vergangenheit be⸗ 
zeichnet, dem der Blick und die Erkenntniß für die Zukunft fehlen. 
In ſtiliſtiſcher Beziehung ſowohl wie in der Form des Vortrages 
erkennt man ihm die Palme des Tages zu. Laſſen Sie mich den 
Bericht über dieſen denkwürdigen Tag mit einem Worte ſchließen, 
welches man der Kaiſerin in den Mund gelegt, deſſen Schärfe und 
Feinheit aber auf eine weniger hohe Abſtammung ſchließen laſſen. 
Als ſie den Saal verließ, U en Guizot, der fie hinausbeglei⸗ 
tete, gejagt haben: „J um eine Juͤuſton und ein Boruriheil 
ärmer.“ Fälſchlich hat man unter den Anweſenden auch den Ger 
neral Lamoricière genannt; derſelbe hat der Sitzung nicht bei- 
gewohnt. 

Von der Akademie zum Palais de Juſtice! Der Sprung 
iſt kühn, doch muß ich ihn wagen, denn ein anderes nicht unin⸗ 
tereſſantes Schauspiel bot ſich dort. Die am Freitag daſelbſt ge⸗ 
führte Verhandlung in den Familienangelegenheiten der Familie 
Bonaparte iſt nicht zu einem Abſchluß gekommen, ſondern wird erſt 
am nächſten Freitag vollendet werden. An jenem Tage hielt Berryer 
ein vier Stunden langes Plaidoyer zu Gunſten der Kläger und 
ihm antwortete der Anwalt der Gegner. Abgeſehen von der ora⸗ 
toriſchen Vortrefflichkeit des Berryer'ſchen Vortrages, gewann der⸗ 
ſelbe ein ganz beſonderes Intereſſe durch die Veröffentlichung einer 
zahlreichen Korreſpondenz, welche zwiſchen den Mitgliedern der Fa⸗ 
milie, ſowohl nach der Rückkehr Jerome's aus Amerika, als auch 
nach der Thronbeſteigung Napoleons III., geführt worden iſt. Das 
zu erwartende Urtheil wird nach der Anſicht der Rechtskundigen die 
Anſprüche der klagenden Partei abweilen, und die Ehe für nichtig 
erklaren; die Minorität des ehemaligen Königs von Weſtfalen, 
der Umſtand, daß ſeine Mutter ihre Einwilligung zur Ehe nicht ge⸗ 
und endlich die Schließung der Ehe außerhalb Frankreichs 
begründen nach dem Code Napoleon die Ungültigkeit derſelben. 
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ohne dieſe entſchiedene Ge⸗ 
wißheit der Prozeß unterdrückt worden wäre. Mit welcher Gier 
das Publikum fi) auf dieſe Skandalgeſchichte geworfen hat, moͤ⸗ 
gen Sie aus dem Umſtand erkennen, daß am Sonnabend Morgen 
kein Exemplar der „Gazette des Tribunaux“, welche die Verhand⸗ 
lungen zuerſt in extenso brachte, aufzutreiben war. 


Die Politik bietet wenig Neues. Auf den General Türr folgt 
General Bixio, um Garibaldi für die abwartende Politik Cavours 
zu gewinnen. Noch immer ſind die Anſichten über das Verfahren, 
welches Garibaldi einſchlagen wird, getheilt; die Einen behaupten, 
er jei vollſtändig zum Angriff entſchloſſen, während Andere von ſei⸗ 
ner Nachgiebigkeit gegen die Vorſtellungen des piemonteſiſchen 
Miniſters überzeugt find, und gar die Hoffnung aussprechen, er 
werde erſt im Jahre 1862 den großen „Kreuzzug“ beginnen. In 
medio veritas! Ich habe nach den mir zugegangenen Mittheilun⸗ 
gen allen Grund zu der Annahme, daß derſelbe keineswegs ſeine 
Pläne für dieſes Jahr aufgegeben, ſondern vielleicht ſpäter, als er 
anfänglich beabſichtigt, aber jedenfalls noch entſchloſſen ift, einen 
Angeif auf Oeſtreich zu machen, wo und wann er den Augenblick 

ünſtig zur Ausführung dieſes Vorhabens findet. Inzwiſchen 

aben die Wahlen in Italien die Partei Cavours in großer Ma⸗ 
jorität in das italienische Parlament geſchickt; ſoweit aus den 
bisher bekannt gewordenen Reſultaten zu ſchließen ift, find die 
Hoffnungen des Miniſters ſelbſt übertroffen worden. Indeſſen 
hat der Miniſterpräſident, um die Seinigen um ſich ſchaaren 
zu können, zwei Konzeſſiionen machen müſſen, welche indeſſen 
thatſächlich feine Bedeutung haben. Die eine betrifft die Bewaff⸗ 
nung der Nation, und Garibaldi hält mit Zaͤhigkeit feſt an ſeinem 
Wunſche, eine Million italieniſcher Patrioten unter den Waffen zu 
ehen. Die andere Konzeſſion iſt dem Minifter auf dem Gebiete 
der Diplomatie abgenöthigt worden, indem er ſich verpflichtet hat, 
Negotiationen zu dem Behufe der Erwerbung von Rom und Nea⸗ 
pel einzuleiten. Freilich iſt in dieſer Art von Kontrakt nichts von 


einer Zeitbeſtimmung zu leſen, innerhalb welcher die Million be⸗ 
waffnet und die Verhandlungen über Rom und Venedig zu einem 
Ende geführt ſein müſſe n. — Der „Eonftitutionnel* erwähnt der in 
italieniſchen Zeitungen aufgeworfenen Frage über die Nationalität 
Trieſts (. Nr. 19), und weiſt die etwa Seitens einiger leiden⸗ 
ſchaftlichen Gemüther gemachten Anſprüche energiſch zurück. Es ift 
gut, von dieſen Ideen des „Conſtitutionnel“ Akt zu nehmen, und 
zwar aus zwei Gründen; einmal weil man ſelten eine vernünftige 
Anſicht in ſeinen Spalten findet, dann aber, um ſie gelegentlich, 
wenn er, was nicht ausbleiben wird, für die italieniſche Sache in 
Trieſt ſympathiſirt, ihm vorhalten zu können. Weniger im 
deutſchen Sinne hat ſich daſſelbe Blatt in einem Artikel ausgeſpro⸗ 
chen, welcher unter dem Titel einer Berliner Korreſpondenz die Ber» 
hältniſſe des Großherzogthums Poſen zu der Krone Preußen be⸗ 
ſprach. Wunderbarer Weiſe ſtimmt dieſer Artikel in feinem Ideen⸗ 
ange vollſtändig mit einer am ſelben Tage hier erſchienenen Bro⸗ 
chüre überein, die unter dem Titel: „La Prusse et les traités de 


Vienne“ erſchienen und in einem anmaßenden Tone die Forderun⸗ 


en der Polen gegenüber der preußiſchen Regierung zu unterſtützen 
ucht, indem der Verfaſſer für gut findet unt 2 kann igen 
Macht G1 drohen, wenn die preußiſchen Miniſter darauf beſtehen, 
keinen Staat im Staate gründen laſſen zu wollen. Die Anſchauungen 
der Polen und ihre ungereimten Forderungen ſind ſo oft an das 
Tageslicht getreten, und erſt noch vor Kurzem iſt ihnen im preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſe eine ſo gründliche Abfertigung zu Theil gewor⸗ 


den, daß ich mich eines näheren Eingehens auf die Broſchüre füg⸗ 


lich enthalten könnte; allein ich kann nicht umhin, einige der gel⸗ 
tend ele Vergehungen der preußiſchen Regierung gegen die 
polniſche Nationalität hervorzuheben, um Ihnen zu zeigen, wie viel 
Wahrheit und Lüge der — übrigens ungenannte — Verfaſſer der 
Flugſchrift zuſammengeworfen hat. Derſelbe geht aus von den 
Wiener Verträgen und den daraus herzuleitenden Forderungen der 
Polen. Dieſelben ſind bereits vom Grafen Schwerin widerlegt 


worden. Dann aber ſtellt er das Programm auf, welches die Ne» | 


gierung befolgt hätte, um den ihr zugefallenen Theil Polens zu de⸗ 
nationaliſiren und zwar „um den Geiſt der Bewohner deutſch zu 
machen, ihre Sprache zu verdrängen, ihre Sitten, ihre Religion, ihre 
Gebräuche zu ändern, und in ihnen das Bewußtſein ihrer Natio⸗ 
nalität zu vernichten“. Ferner „die induſtriellen und territorialen 
Reichthümer den Eingebornen zu entziehen, um ſie den Deutſchen 
zu überlaſſen, dieſen das Monopol des Eigenthums, der Stellen 
und Aemter, ja ſogar das Monopol der Arbeit zu ge⸗ 
ben, worin allein das Vermögen des Arbeiters beruht“. Die Er⸗ 
widerung auf dieſe Beſchuldigungen iſt nicht ſchwer; wo in aller 
Welt hat die preußiſche Regierung Profelyten für den Proteſtan⸗ 
tismus in Polen zu machen geſucht? und in wie fern iſt die katho⸗ 
liſche Kirche in ihren Rechten, die Polen in der Ausübung der Re’ 
ligion gekränkt worden? Und iſt es nicht billig, daß in — Pro 
vinz, die eine ſtarke deutſche Einwohnerzahl hat, die deutſche Sprache 
gleichzeitig mit der polniſchen im amtlichen Verkehr gehandhabt 
wird, während die ausſchließliche Bevorzugung des polniſchen 


Idioms von jener Nationalität beanfprudt wird? Was das Mo- 


nopol ber Arbeit betrifft, ſo * wohl ein zu guter 
Pole, um nicht zu wiſſen, daß die Arbeitsfähigkeit 10 bt gernde zu 
den eminenten Eigenſchaften dieſer Nation in allen Ständen ge⸗ 
hört. Das Loos derſelben iſt eben ein — trauriges, fie kommen 
mehr und mehr zurück, weil ſie Sparſamkeit und Arbeit, 
auf denen allein ein geſundes ſoziales Leben ſich aufbauen kann, 
nicht kennen, nicht kennen wollen, denn der Verkehr mit den germa’ 
niſchen Elementen hätte fie darüber belehren müſſen, wenn fie ge‘ 
wollt hätten. Geſtatten Sie mir noch einige Kleinigkeiten heraus⸗ 
zugreifen, die die 1 des Verſaſſers im hellſten Lichte 
erſcheinen laſſen. So jagt er Pag. 21: „Hat man Geſchäfte: es 
giebt keine polniſchen Notare in Poſen, da die Regierung ſtets nur 

deutſche ernannt hat.“ Und weiter Pag 27: „Will man reijen: 
die Kutſcher verſtehen nur deutſch; die Beamten der Eiſenbahnen 
ſchließen ihr Fenſter, wenn man ein Billet in polniſcher Sprache 
verlangt. Will man in das Schauſpiel gehen: die Regierung hal 
niemals die Erlaubniß zur Gründung eines polniſchen Theaters in 
Poſen gegeben. Ich laſſe andere Behauptungen weg, und frage, 
mit welchem Rechte wagt der Verfaſſer, jo viele Lügen in die Well 
ji ſchreiben, Lügen, die indeſſen auch von dem gebildeteren Theil der 
ranzöſiſchen Nation nur belacht werden. In den Augen der ein’ 
ſichtigen Männer kann Frankreich wohl Polen und feine Bevölke⸗ 
rung benutzen, um eine hindernde Bewegung im Rücken der deul⸗ 
ſchen Armeen zu veranlaſſen, an eine Wiederherſtellung des Rei⸗ 
ches, an die Erfüllung der Träume einiger polniſchen Emigranten, 
9 05 eine Königskrone auf das Haupt drücken möchten, glaubt 

einer. 

Paris, 30. Jan. [Tages bericht. } „ 
Offizier des Kaſſers, Mr nach Italien, „ 
Napoleon will ſeine Reife nach Turin am 7. Februar antreten. — Es ſoll ein 
neues Geſetz zu Gunſten der beſſeren Stellung der Schullehrer beim Corps le, 
gislatif eingebracht werden. — Wie verlautet, ſoll Herr Fould die Finanzen 
wieder übernehmen, und zwar unter dem Titel eines Erzſchatzmeſſters. — Hert 
Bonaparte⸗Patterſon iſt zum Mitglied des Jockeyklubs mit großer Stimmen 
mehrheit gewählt worden. — Nach Berichten aus Hongkong ftarb om 11. Dez, 
Herr v. Boſtard, Sekretär der außerordentlichen franzöſiſchen Geſandiſchaf 
in China. Herr Alkins, Attache der engliſchen Geſandiſchaft, ſoll in Peking 
ermordet worden fein. Leßleres bedarf ſedoch noch der Beſtätigung. — Die 
für das Lager von Chalons bestimmten Truppen follen dieſes Jahr früher al 
gewöhnlich dahin abgehen. Man ſpricht, jagt der „Conſtitutionnel“, von der 
1. Jnfanteriediviſton des 1. Armeekorps als für die ſes Lager beſtimmt. 9 
den großen Manövern ſollen namentlich häufige Uebungsmärſche ausgefü 
werden. — Die Anweſenheit aller Linlenſchiffe des Evolntionsgeſchwaders auf 
der Rhede von Toulon, ſchreibt der „Zoulonnais”, machten es möglich, fie 4 
organifiren und nach Maſchinen und Artillerie einzutheilen. 1. Diviſiol 
Kontreadmiral Chopart. Gemiſchte Linienſchiffe: „Donauwörth“, 80 Kano, 
nen, „Fontengy“, SO Kanonen, „Tajo“, 80 Kanonen, „St. Louis”, 80 Kano. 
nen. 2. Diviſion: Vizeadmiral de Tinan. Eilſchiffe: „Bretagne“, 130 Kano“ 
nen, „Eylau“, 90 Kanonen, „Alexandre“, 90 Kanonen. 3. Diviſion: Kontre 
admiral Paris. Eilfahrzeuge: „Algeſiras⸗, 90 Kanonen, „Imperial -, 90 Kg 
nonen, „Redoutable“, 90 Kanonen. „La Foudre“, 56 Kanonen, ijt Erſatz if. 
Die Geſammtſtärke ift 8800 Pferdekraft und 956 Geſchüge. — Heute erſchien 
unter dem Titel: „La politique du second Empire“ eine Broſchüre. In der 
ſelben — — da man in Beiref Be auf 2 . von Billa’ 

nen mme. — e rance sans 1 
Sittiche Arbeit des deren Galas ote gleichfalls, wie . her 
Gegenſtand eines öffentlichen Tadels von Seiten des Papſtes werden. Mat 
begnügte ſich jedoch damit, fie einfach auf den Inder zu ſetzen. So eben erſ nt 
die dritte Auflage dieſer Schrift. — In Algerien Em der Archäolog 8 
neau an den Quellen des Bu-Magug auf einem Steine eine Juſchrift entdeckt, 
welche folgende Zeichen enthält: D. M. C. JVLIUS. PAN ATUS. V. A. 
He 15 eine Grab! He, 1 35 W N * ft 

us Pacatus hat gele ahre!“ Sanft ru en 
man auch noch Methuſalem's Grabſtein.) A 


[Die Maaßregeln gegen den „Sourrierdu Dimanche“; die 
türkiſche Anleihe; Cauſſidières Beſtattung.] Der Imperialismus 
läßt nicht von ſeiner Art; die Maaßregel, die Perfigny über den „Courier du 

imanche“ verhängt hat, wird die Bewunderer des neuen Zeitalters, das mit 
Perfigup's Berufung an die Spitze der inneren Verwaltung angebrochen fein 
ſollte, ſchmerzlich enttäuſcht haben. Die Maaßregel iſt aber mehr als ein Preß⸗ 
zwang, ſie hat auch eine politiſche — der „Courrier“ ſtand in dem Ge. 
ruche, von Herrn v. Metternich inſpirirt zu ein. Man wird ſich jetzt erinnern, 
wie übel es Hrn. v. Hübner genommen wurde, als er vor dem Kriege von 1859 
öfter den Verſuch machte, der öſtreichſſchen Politik Freunde in der Pariſer Preſſe 
zu machen. Der „Courrier- hat ein Avertſſſement erhalten und ſein Redakteur 
Herr de Ganesco die Expulſion. Die Expulſion iſt eine der unſchuldigen Vor⸗ 
kehrungen, durch die das Empire ſich läſtiger Ausländer entledigt. De Ganesco 
lebt übrigens jeit Jahren in Frankreich, und für ihn iſt die Maaßregel um jo 
empfindlicher, als man weiß, daß er dem, Courrier“ nicht nur feine Arbeit, ſon⸗ 
dern auch ſeine Kapitalien zugewendet hat. — In der Angelegenheit der lürki 
ſchen Anleihe vernimmt man, daß Mires ſich bereit erklärt hat, alle gegen die 
Pforte eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, es ihm gelingen, die 
volle Summe der 400 Mill. Fr. zu begeben oder nicht. — Cauſſidière's Beſtat⸗ 
tung hat wieder einmal den großen Anhang erkennen laſſen, welchen die Repu- 
blit in Frankreich noch hat. Die Begleitung war außerordentlich zahlreich. 
Man — ſich das Wort gegeben, jede Demonftratſon zu unterlaſſen, und ein 
Polizeitommiſſar, der der Leichenfeier beiwohnte, hatte den Auftrag, darüber zu 
wachen, daß dieſer Verpflichtung nachgekommen wurde. Jeder ſolcher Vorgang 
zeigt dem aufmerkſamen Beobachter, daß der Glanz, mit dem das Empire ſich 
umgiebt, die Lücken ſeines Zuſammenhanges mit der Nation wohl verdecken, 

aber nicht ausfüllen kann. (BH3.) g 
Der „K. Z.“ wird Folgendes geſchrie⸗ 


— [Die Kaiſerin ie 
ben: Dem Briefe eines franzöſiſchen Diplomaten, der viel bei Hofe verkehrt, 
verdanken wir erwähnenswerthe Einzelheiten über den Zuſtand Der, Kaiſerin. 
Dieſelbe iſt unausgeſetzt in einer krankhaften Aufregung. Man 2 daß eine 
ahrſagerin, die ihr ſchon vor vielen Jahren ihre Erhebung auf den Thron 
Sandee — ihr ebenfalls geweiſſagt habe, fie werde ein Jahr nach ihrer 
Schweſter ſterben. Dieſe Weiſſagung, verbunden mit gewiſſen Einflüffen, ſoll 
die Kaiſerin ganz umgeſtimmt haben. Auf dem jüngiten Hofballe, als Herr 
on, der Gdandte Spaniens, ſich ihr genähert, brach fie in Thränen aus und 
chtete in eine Fenſtervertiefung, um auszuweinen. Als ſie in der Akademie nach 
der Belerlichkeit von Lacordaire und Guizot zum Wagen begleitet wurde, ſagte 
fie Erſterem, „fie verlaſſe das Haus um eine Täuſchung ärmer und von einem 
Vorurtheile geheilt“. (S. oben unſere Pariſer Korreſpond.) Die Täuschung, 
um die fie gekommen, war die, zu glauben, der beredte Dominikaner (Lacor⸗ 
daire) werde die Sache des Papites wärmer vertheidigen; dagegen habe fie 
geſehen, es ſei ein Vorurtheil, zu glauben, daß ein Protejtant (Guizot) nicht 
auch die Bedeutung des Papſtihums u würdigen vermöge. Die Kaiſerin Spricht 
neuerdings von ihrem Borfape, eine Wallfahrt nach Jeruſalem zu unternehmen. 
Der Kaiſer begegnet ſeiner Frau mit viel Geduld. 


Belgien. 


Brüſſel, 30. Januar. [ Audienzen; aus der Kammer; Paß⸗ 
erleichterungenz für die Ueberſchwemmten.] König Leopold dat, 
wie der beigifche „ Dioniteur* meldet, vorgeſtern den Generallieutenant v. Bor 
nin, welcher Sr. Majeſtät das Schreiben Sr. Maj. des Königs Wilhelm von 
Preußen zu überreichen hatte, in welchem Allerhöchſtderſelbe das Ableben feines 
königlichen Bruders und feine eigene Thronbeſtelgung notifizirt, in feierlicher 
Audienz empfangen. Generallieutenant v. Bonin war in königlicher Equipage 
und begleitet von einem Adjutanten des Königs zu Hofe gefahren und bei Sr. 
Majeſtat durch den Miniſter des Auswärtigen vorgestellt. Darauf empfing 
der König auch den preußiſchen Geſandten Grafen von Redern und nahm aus 
deſſen Händen das Kreditiv entgegen, welches ihn in ſeiner Miſſion beſtätigt. 

uch der Graf Redern war, wie Generallieutenant v. Bonin, durch königliche 
uipage zu dieſer Audienz N worden, und jeiner Audienz wohnte eben. 
falls der Dinifter des Auswärtigen bei. — Die Repräſentantenkammer beſchäf⸗ 
tigt ſich immer noch mit der Keforın des Unterrichtsgeſetzes. Die wichtige Vor⸗ 
lage der Kreditforderung von 15 Millionen für Armirung der Feſtungen wird 
gegenwärtig in den Ausihäffen berathen und erſt im Laufe einiger Wochen zur 
— — — uch get Zaissugl einer ſehr d 
n es D im Sinanzdepart: eit un 
wird noch im Laufe der gegenwärtigen S 


artement 

on den Kammern unterbreitet wer- 

den. — Wie der „Köln. 31g.“ geſchrieben wird, würden am 1. Bebruar die lä ⸗ 

ſtigen Paßmaaßregeln an den belgi Grenzen aufgehoben werden. — Die 

Unterzeichnungen zum Beſten der holländiſchen Ueberſchwemmten nehmen hier 

den regſamſten Fortgang. Die Repräſentanten⸗Kammer hat 2900 Frs. (ein 

jedes Mitglied 25 Sts.) gezeichnet; eine gleiche Maaßregel wird im Senate 
vorbereitet. 


Italien. 


Turin, 29. Jan. [Die Wahlen.] Bei den Wahlen, bei 
denen bis jetzt ein definitives Reſultat erzielt iſt, iſt nur der fünfte 
Theil oppoſitionell. Die offizielle Zeitung meldet, daß in Neapel 
und Sicilien die Wahlen mit Ordnung und nr vor ſich gegan⸗ 
gen find. La Farina und Natali find unter der Zahl der Gewähl⸗ 
ten. Die in Meſſina gewählten Deputirten find: Torrearſa, Eme⸗ 
rico, Amari, Cordova, Raeli. La Farina iſt auch in Meſſina ge⸗ 
wählt worden. Aus Genua und Ligurien wird gemeldet, daß daſelbſt 
von 200 Gemeinden drei Viertel ſtreng miniſteriell und nur 30 
awa garibaldiſtiſch geſtimmt haben. In Genua, wo die Oppoſi⸗ 
tion die meiſten Chancen zu haben glaubte, erhielt Advokat Ca⸗ 

ella, von der Bertani ſchen Farbe, nur 110, General Nino Birio 
dagegen 424 Stimmen, weil Letzterer ſich gegen Eröffnung des ve⸗ 
netianiſchen Feldzuges ſchon zum nächſten Frühjahre ausgeſprochen 
bat. Der jeit 1848 regelmäßig wiedergewählte Marquis Ricci er⸗ 
hielt nur 4 Stimmen mehr als di Negro, der miniſterielle Kandi⸗ 
dat. Guerrazzi's Niederlage in Livorno zeigt den Sieg der Unitarier 
über die Autonomen. In den neapolitaniſchen Provinzen wurden 
Scialoja, Ruggio, Cacace, Pica und andere Unioniſten gewählt. 
Eine Oppofitionswahl von Bedeutung iſt die des Direktors des 
„Diritto“, Mauro Macht, welcher in Cremona zum Deputirten 
gewählt worden. 

Rom, 


Vater ließ einige Hundert auf ihre Bitte vor fi und gab ihnen 
| ſeinen 2 Daß dieſe in die verſchiedenſten Provinzen ver⸗ 
2 eſte der neapolitaniſchen Fremdenbataillone eben jetzt 


für die Heimreiſe die Mittel gegeben wurden, welche fie unter dieſen 
mſtänden mit Fug und Recht beanſpruchen konnten. — Das 
Jaſchingsprogramm der Patrioten iſt bereits ausgegeben: jede 


K 
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Theilnahme an den von der Polizei geſtatteten Vergnügungen auf 
dem Corſo, der Tand in Maskenkleidern, Schau der Pferderennen, 
Feſtini und all dergleichen iſt den Freunden unterſagt. Dafür ver⸗ 
ſammeln ſich die Freunde des Italiens der Zukunft vor Porta 
San Lorenzo zu ſtillen Promenaden nach dem allgemeinen Be⸗ 
gräbnißplage Roms. Das Campo Santo ward in keiner andern 
Abſicht zum Stelldichein Pw, als um die Regierung dort 
in effigie zu beſtatten. — Da ich von San Lorenzo ‚Ein we will 
ich einer intereſſanten Entdeckung gedenken. Beim Durchhauen 
eines von der Oſtſeite her an die Baſilica anſtoßenden Tufhügels, 
der zum Theil mit für das Areal des neuen dortigen Friedhofes 
benutzt wird, fand ſich eine bisher noch unbekannt gebliebene alt⸗ 
chriſtliche Nekropole. Die Katakombengänge winden ſich durch das 
Innere des ganzen Hügels hin, ſind aus dem 3. Jahrhundert und 
enthalten außer den gewöhnlichen Monumenten auch mehrere mit 
Fresken ausgemalte Grabniſchen. (K. 3.) 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Man ſchreibt der „Union“ aus Rom vom 22. Jan.: „Von 
den Geſandten, welche ſich die vergangene Woche zu Franz II. 
nach Gasta Has a find drei, der ruſſiſche, der holländiſche 
und der belgiſche, fünf Stunden vor Ablauf des Waffenſtillſtandes 
nach Rom zurückgereiſt. Die andern bleiben bis zum Ende der 

Belagerung in Gasta. Es ſind dies die Geſandten von Spanien, 
Oeſtreich, Bayern und Sachſen, ſowie der päpſtliche Nuntius. 
Mit Unrecht haben die Journale die Rückkehr des Grafen Trapani 
nach Gasta angezeigt. Er befindet ſich noch immer hier, wo er 
hd mit dem Schickſale der zahlreichen Neapolitaner beſchäftigt, die 
ich auf das päpſtliche Gebiet herübergeflüchtet haben. Man war 
je eine Zeitlang über das Scyiejal der päpftlihen Zuaven in 

ſorgniß. Es hieß, es habe ein Kampf zwiſchen ihnen und den 
Piemonteſen einge in dem viele Todte und Verwundete 
auf dem Schlachtfelde geblieben ſeien. Die Sache iſt aber nicht 
wahr; denn ed war gar kein Treffen bis jetzt erfolgt. Das Ba⸗ 
taillon zählt bis jetzt fünf Kompagnien, jede von 120 — 140 Mann. 

Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Neapel, 27. Januar: Ueber 

die in der Gegend von Sora und den Abruzzen letzthin N 
denen reaktionären Bewegungen find folgende authentiſche Nach⸗ 
richten eingelaufen: „Caſtelluccio, 23. Jan. Man wußte mit 
Sicherheit, daß ſeit 14 Tagen und mehr zu Gajamari, wohin ſich 
ſeit längerer Zeit der Biſchof von Sora begeben hatte, um dort die 
Reaktion einzuleiten, alle zerſtreuten neapolitaniſchen Soldaten 
aufgehalten, bewaffnet und in den Klöſtern der umliegenden Orte 
untergebracht wurden. Eben daſelbſt ſammelten ſich auch die Scha⸗ 
ren der reaktionären Bauern von Sora, Iſola und Gaftelluecio 
mit Luigi Alonzi an ihrer Spitze. Auch war man davon 1 9 
tet, daß ſich dort höhere bourboniſche Offiziere aufhielten, um die 
Streitkräfte zu ordnen und demnächſt mit ihnen durch den Gebirgs⸗ 
Einſchnitt von Caſtelluccio und Sora einzufallen. In der That 
hatten ſich in der Nacht vom 19. Januar ungefähr 1000 Bewaff⸗ 
nete der Stadt Sora bis auf zwei Meilen genähert, jedoch aus 
Furcht vor den dort liegenden italieniſchen Truppen ſich wieder zu⸗ 
rückgezogen. Gleichwohl überſchritt am 20. eine viel größere Anzahl 
die mich e ganz in der Nähe, ohne jedoch weiter vorzu⸗ 
dringen. Von dieſen Bewegungen war General Sonnaz ge⸗ 
nau unt et. Am 22. unternahm er, vielleicht ohne den erhal» 
tenen Nachrichten recht zu glauben, eine Rekognoszirung bis nach 
Caſamari. Dort angekommen, ſtieß die Kolonne auf die regelrecht 
aufgeſtellten Vorpoſten und wurde, während von dem Kloſter herab 
die Sturmglocke tönte, mit lebhaftem Feuer empfangen. Das vom 
Kloſter kommende Feuer war am heftigſten. Dorthin zogen ſich 
auch nach und nach alle Kämpfenden, ungefähr 1000, zurück und 
ſetzten dort die Vertheidigung fort. Die Mönche ſchienen alle ge⸗ 
flohen zu ſein, da man eine große Zahl von ihnen auf der entge⸗ 
gengeſetzten Seite das Kloſter hatte verlafjen ſehen. Dieſes wurde 
nun von den Truppen des Generals Sonnaz mit Sturm genom⸗ 
men. Man fand darin mehr als einen Zentner Pulver, mehrere 
Kugelformen, auf 24 Kugeln auf einmal eingerichtet, Patronen 
und bourboniſche Waffen und Kleidungsſtücke aller Art, eben ſo 
viele Tauſende in demſelben Kloſter gedruckter Proklamationen. 
Auch die dort aufgehäuften n waren ſehr bedeutend. 
Nachdem man alle dieſe Dinge herausgeſchafft hatte, zerſtörte und 
verbrannte man das ganze Gebäude von Grund aus. (Vgl. unten.) 
Beinahe zu derſelben Zeit wurde der Oberſt Quintini, der mit ſei⸗ 
nen Truppen bei Tagliacozzo in Seurcola ſtand (bekannt durch die 
Niederlage des letzten der Hohenſtaufen), von einer ihm dreimal 
überlegenen Macht auf das Heſtigſte angegriffen. In weniger als 
zwei Stunden jedoch gelang es ihm, den Feind mit einem Verluſte 
von 150 Todten und 30 Gefangenen zurückzuſchlagen. Auf unſe⸗ 
rer Seite waren nicht mehr als 1 Todter und 8 — 10 Verwun⸗ 
dete. (2) Sofort nach der Ankunft der von Sonnaz erbetenen Ver⸗ 
ſtärkungen, die bereits unterwegs find, wird man die errungenen 
Vortheile noch weiter verfolgen.“ - 

Das „Giornale di Roma“ enthält über die Vorgänge bei Ca⸗ 
ſamari den nachſtehenden Bericht: „Am 22. Jan. haben piemonte⸗ 
ſiſche Truppen in den Nachmittagsſtunden einen von Vandalismus 
und Kirchenſchändung begleichen Einfall in päpſtliches Gebiet ge 
gen das Kloſter Caſamari im Bezirk Veroli vorgenommen. An 
1000 Mann waren von verſchiedenen Seiten mit Artillerie und 
Kavallerie in ſtarken Abtheilungen np Machen und hatten das 
Kloſter umzingelt. Viele Mönche und Novizen hatten auf die un⸗ 
beſtimmten Gerüchte von einem bevorſtehenden Einfall kurz zuvor 
das Aſpl des Friedens verlaffen, zu deſſen Bewachung nur ein Prie⸗ 
ſter und zehn Laienbrüder zurückgeblieben waren. Den mit gefäll⸗ 
tem Bayonnet eindringenden Soldaten trat nun der Prieſter ent» 
gegen; als fie ihm ſagten, daß fie eine im Kloſter verſteckte Bande 
von Reaktionären ſuchten, gab er ihnen die Verſicherung, daß ſich 
Niemand von den Geſuchten im Haufe befinde. Mittlerweile far 
men Offiziere herbei, die jeden Mönch der noch im Kloſter bleiben 
würde, erihiehen zu laffen drohten. Nun eilte der arme Prieſter, 
die noch im Haufe Beſindlichen aufzuſuchen, und bezeichnete ihnen 
als Sammelplatz den Hochaltar in der Kloſterkirche. Als ſie nun 
dort mit Fackeln in der Hand das Allerheiligſte wegbringen woll⸗ 
ten, drangen die Soldaten auch in die Kirche und die Laienbrüder 
entflohen, als neuerdings gedroht wurde, daß Jeder, der ſich nicht 
entfernen würde, ſofort erſchoſſen werden ſollte. Der allein zurück⸗ 
gebliebene Prieſter konnte nun in das Kloſter zurückkehren und ſich 
überzeugen, daß den Soldaten die kurze Zeit genügt hatte, um die 
Thüren aller Zellen zu ſprengen, die Möbel zu zertrümmern, in den 


Vorrathskammern alles untereinander zu werfen und zu ſtehlen, 
was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. Als er das Haus verließ, rief 
ihn der kommandirende Major nochmals zurück und fragte ihn un⸗ 
ter wiederholten Drohungen nach denen, die er ſuchte; der Prieſter 
konnte nur die früheren Verſicherungen wiederholen, daß ihm nichts 
von ihnen bekannt ſei. Nun entfernten ſich die Piemonteſen unter 
klingendem Spiele, legten aber zuvor Feuer an die Kloſterapotheke, 
aus der die arme Bevölkerung der Umgegend unentgeltlich Arznei⸗ 
mittel erhält, ferner an die Mühle und die Heumagazine. Glück⸗ 
licherweiſe eilten die Ortsbewohner herbei, um zu löſchen; ohne ihre 
Hülfe wäre die berühmte, architektoniſch ſehr intereſſante Abtei von 
Caſamari ein Schutthaufen geworden.“ 1 

Der Miniſterpräſident Caſella hat unterm 18. Januar ein 
neues Rundſchreiben an die Vertreter der auswärligen Mächte ge⸗ 
richtet, in welchem der König Franz II. die Chefs aller auswärti⸗ 
gen Legationen förmlich erſucht, in Gasta zu bleiben, wo fie im 
allgemeinen Intereſſe aktredirt find. Der König wünſcht mit den 
Geſandten ununterbrochen zu kommuniziren, was bei der Entfer- 
nung derſelben in Folge der unterbrochenen maritimen Kommuni⸗ 
kation nicht möglich ſein würde, und er wünſcht ferner, daß die 
Geſandten unverwerfliche Zeugen der Ereigniſſe, welche eintreten 
werden, ſeien. d 

Die „Patrie“ vom 29. Jan. bringt einige neue Details über 
die Tage des 22, 23. und 24. Januar. Die „Patrie* jagt; „Es 
iſt ſicher, daß der Angriff des piemonteſiſchen Geſchwaders gegen 
die Werke der Seeſeite von Gasta kein Reſultat geliefert hat. 
Man glaubt, daß fortan die ſardiniſchen Kriegsſchiffe ſich darauf 
beſchranken müſſen, den Hafen zu blokiren. Die verdeckten Kanonen: 
böte, deren Zahl 6 fein wird, werden fortfahren, von Zeit zu 
Zeit zu feuern, wie die Stadt zu beunruhigen. Von dieſen Kanonen⸗ 
böten iſt das eine, die „Confidenza“ demontirt, drei andere werden 
aus Genua erwartet, und zwei, der „Paleſtro“ und der „Curta⸗ 
tone“ find vor Gasta geblieben. Am 23. d. hat man in Folge von 
Befehlen, die aus Turin gekommen find, eine ähnliche Maaßregel, 
wie vor Sebaſtopol ergriffen. Man hat beſchloſſen, daß ein Theil 
der piemonteſiſchen Kriegsſchiffe ihre Artillerie ausſchiffen ſoll, und 
daß auf dem Lande Batterien errichtet werden, die von den See⸗ 
leuten der Flotte bedient werden. Bereits hat in Ausführung die⸗ 
ſer Maaßregel der „San Michele“ ſeine Kanonen ans Land geſetzt. 
Zwei andere Schiffe ſollten am folgenden Tage daſſelbe thun. 
Man fängt an zu glauben, daß ein Bombardement, ſo furchtbar 
und mörderiſch es auch ſein mag, die Vertheidiger zur Uebergabe 
nicht bringen wird, und daß man ſie entweder durch Hunger be⸗ 
zwingen, oder den Platz mit Sturm nehmen muß, aber um letzte⸗ 
res Reſultat zu erzielen, wird man fortdauernd die Zahl der An⸗ 
8 vermehren müſſen. Die Artillerie der Vertheidiger 
ſt bedeutend und es iſt nöthig, daß die Belagerer derſelben Herr 
werden. Uebrigens ei die piemonteſiſche Regierung in dieſer 
Beziehung eine große Thätigkeit. Sie läßt alle Belagerungsge⸗ 
ſchütze, die ſich in den italieniſchen Arſenalen vorfinden, nach 
Mola di Gaöta kommen. 

Aug Tu rin vom 31. Januar wird telegraphiſch gemeldet: 
Die „Gazette de Genes“ meldet aus dem Lager vor Gasta vom 
28. d., daß ein franzöſiſcher Aviſodampfer ein Schreiben an den 
General Cialdini überbracht, welches einen Brief Napoleons an 
den König Franz einſchloß, worin dem Könige das Aufgeben des 
Widerſtandes angerathen wird um ſich die Erniedrigung der Ka⸗ 
pitulation zu erſparen. Ein Parlamentär aus Gaöta überbrachte 
am 28. d. dem Admiral Perſano einen Brief, vermuthlich die Ant⸗ 
wort an den Kaiſer. Das Feuer der Belagerer hat in Gasta Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. 

Aus Rom vom 31. Jan. wird telegraphiſch gemeldet: Hier 
eingetroffene Nachrichten aus Gasta vom heutigen Tage melden, 
daß die Piemonteſen in der vergangenen Nacht 2000 Bomben ge⸗ 
worfen hätten, wodurch die Häuſer nur wenig, die Feſtungswerke 
aber gar nicht gelitten haben. Heute wurde weniger geſchoſſen. 
Seitens Piemonts wurde eine neue Batterie demaskirt, die aber 
immer noch in ziemlicher Entfernung liegt. Das piemonteſiſche 
Geſchwader, obſchon verſtärkt, liegt unbeweglich im Hafen. 

Man bringt in Erfahrung, ſchreibt man der „Corr. Havas“ 
aus Turin, 27. Januar, daß der Chef der neapolitaniſchen Poli» 
zei, der von den Anticavourianern jo gehaßte Spaventa, eine 
weitverzweigte bourboniſche Verſchwörung entdeckt hat, in welche 
ſogar manche anſcheinend ſehr exaltirte Unitariſten verwickelt ſein 
ſollen. Viele Prieſter ſind kompromittirt, und man hat Beweiſe 
oder will ſie wenigſtens haben, daß Herr v. Merode einer der 
mächtigſten und thätigſten Mitverſchworenen war. Der Erzbiſchof 
von Sora, der ſich jept an die Spitze einer bewaffneten Schar ge⸗ 
ſtellt hat, ſoll nicht allein mit Zuſtimmung, ſondern ſogar auf 
dringendes Anſuchen des Kardinals ſich dazu entſchloſſen haben. 

Die Neapolitaner haben die momentane Abweſenheit des Ge⸗ 
nerals Pinelli benutzt und mit Hülfe der benachbarten Bevölkerung 
einen Ausfall aus Civitella del Tronto gegen die zurückgelaſſenen 
Piemonteſen gemacht. Es glückte der Garniſon, die Belagerer 
zurückzuſchlagen und ſich aufs Neue mit Lebensmitteln und Muni⸗ 
tion zu verſehen. 

Spanien. 

Madrid, 26. Jan. [Dementi] Die „Correſpondencia“ 
erklärt, daß das Gerücht, die Königin habe Franz II. eine Summe 
aus ihrer Privalkaſſe geſandt, jedes Grundes entbehre, da dieſe 
Kaſſe, durch die vielen Geſchenke an die Armen und an Künſtler, 
fortwährend erſchoͤpft ſei. 


Rußland und Polen. 


0 Aus dem Königreiche Polen, 29. Jan. [Verhaf⸗ 
tungen; das Treiben der Agitationsparteiz Frauen⸗ 
verein; Gerüchte ze] Wie wir aus Warſchau hören, kommen 
dort häufige Verhaftungen von Perſonen vor, die ſich von der Agi⸗ 
tationspartei vorgeschoben allerlei nichtsſagender Demonftrationen 
ſchuldig machen. Die Zitadelle ſoll ſich, auf dieſe Weiſe ſchon wie⸗ 
der gefüllt haben und dürfte wohl nicht bald wieder ſo wenig be⸗ 
völfert ſein, wie es unter der Verwaltung des Marquis Paullucci 
meiſt der Fall war. Derſelbe hat ſeine Dimiſſion in Folge des un⸗ 

ebührlichen Treibens der Exallirten eingereicht und wird eine 
höhere Stellung im Kuratorium des Kultusweſens einnehmen, die 
ſeinem biedern Charakter mehr zuſagen dürfte, als jeine hieſige 
Stellung, in welcher er mit der größten Uneigennützigkeit und Hu⸗ 
manität meiſt als Vermittler einzuſtehen ſuchte, wo er nach Lage 


4 
A ü Mexiko, 15. Dez. [Rückblick auf die Exeigniſſe in Mexiko; * 
der Sachen hätte N are a 2 4 der pee K 99 I) Man ſchreibt der „N. 35 von hier; Da die Lokales und Provinzielles. b 
welche dem genannten Marquis mit g ndamt 4 Revolution der Republik Mexiko wohl noch im Laufe dieſes Monats ihr Ende oſen, 2. Febr. [Die Preife der vier Hauptgetreidearten 
> i Poſen, 2. 8 Preif Haup 
Früchte ihres Benehmens. Diele Partei denkt, da ſie ſelbſt wenig | erreichen dürfte, will ich mir erlauben, eine gedrängte Zufammenftellung der- | und der Kartoffeln 5 den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten 
zu verlieren hat, gar nicht daran, daß fie durch ihr Treiben die Re⸗ fſelben und ihrer Urſachen zur mae Ihrer Leſer zu bringen, denn 2 herr» | Marktſtädten im Jahre 1860 werden nach einem 12 monatlichen Durchſchnitte in 
eee . . Br für eigene Sie ve 
theile bereitet. Die Entſchiedenheit, mit welcher das preußiſche weden muh ich Juen Begrif davon zu machen. Ae in allen ſpanſſchen erh ä 
kiniſterium den maaßloſen Forderungen der Agitationspartei in Republiken, jo beſtand auch in dleſem Lande ein gewiſſes feudales, aus der ſpa⸗ Namen der Städte. J Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Kaſtof.⸗ 
der Provinz Poſen entgegentritt, hat hier auf den exaltirten Theil niſchen Zeit herſtammendes ue das ſich nicht nur in den Verhältniſſen | | | | feln. 
en ,,, | +) Boing TUE 
acc en Sia für 120 K een BES. and Dem Ale fen. In 10 5 Se und hen Glen mu cn — 3 a 3 10% 
niſchen Sta & j , mit län ebrochen, und a avon ſtellte ſi on vor längeren] 44 Frauſtade 
als mit der Herſtellung des geſammten früheren Polenreichs begnü⸗ Jahren Ane Partel aus dieſen Klaſſen des Volkes heraus, die die Rechte der = un ! J Yo 18a 
en zu wollen erklärte, zeigt ſich jetzt bereits theilweiſe geneigt, den Seiftlicpfeit und die Uruheftiftungen. des Militärs mit ſcheeken Augen anfad, | c Nawie z 18% 
2 1 Real . in Ausſicht geſtand V habens u | weil nicht allein ihre eigenen Rechte verkümmert, ſondern auch namentlich jeder | 7 fa "HEN 155 55 
aiſer um Realiſirung des : geſtandenen Vor zu Fortschritt in der Kultur durch den Widerwillen der Erſteren und die Uneuben | d Kempen 18% 
1. Aid Im Koniner Be * 110 En schach 1 5 der Anderen gehemmt 3 1 re en ns Adnota, | ZI Menden » nn 7 >= „ 
zu Altſtadt abgehaltenen Sitzung des landwirthſcha en Vereins ten und Poeten bei, wie es ſcheint, als nothwendiges Uebel, nichtsdeſtoweniger] Durchſchufttspreiſe 7 f 
üſſen i i Nutzen und überdies von den oberſten Leitern genügend in : z 90 
gefaßten Beſchlüſſen ein Frauenverein bilden, welcher vorerſt die gan ee c er der Geifti chte Aae 1 10 ige droße * a Preußiſchen Städte 3 7 55% — 28 % 120% 
Verbeſſerung des Armenweſens, die Beförderung der Sittlichkeit Kapilaliſten, die durch gollbegüinftigungen und vortheilgafte Geldgefchäfte & aan i 88½ 594%, 80%1ü 54% 127/15 
der weiblichen Dienftboten und deren Heranbildung im Auge has nügende Rechnung dabei finden, auch wenn ihr Vaterland zerfteiſcht wird. Ich 5 ommerſch. 91¼ | 58% | 46 Ya 32½ 18% 
ben und ſein Wirken mit der Gründun einer Kleinkinder⸗Bewahr⸗ bin durchaus unparteliſch, wenn ich ſage, daß weder die eine, noch andere | . 43 I iſchen 80% 57% 46% 29% A 4837, 
anftalt zu Konin eröffnen ſoll. Das Direktorium wird aus zwölf artei rein prinzipielle Intereſſen verficht, nur gehen die Liberalen auf das „ja 1 — 7 86%1% —64½: 58½ 84 19% 
ftalt z denen f Gutsbeſigzerſtande, drei dem B Beſte des Landes aus, während die Anderen rein nur auf perſönlichen Vorthel. „ 43 weitjäl. 8 93% 69 ¼ | 58%, %% 305% 
eee ,,, Wie | Apomraikeen Era 6% de, ade 
, Y * ellung, wie die der „Kreuze de ! m preußiſchen Staate 
man muthmaßen hört, ſoll man in den höheren Regionen zu Wars ſich denn auch unter den Chefs unſerer Liberalen Mehrere befinden, die ger | überhaupt 88 61% 50% [ 32¾ 22% 


ſchau verſchiedenen Ungehörigkeiten auf die Spur gekommen ſein, 1 gegen ihre persönlichen Intereſſen auftreten, jo der General Der 


und große Veränderungen ſollen in dieſer Region bevorſtehen. Daß ge 92 si @ Re treefel 
aber gewiſſe Namen (don als kompromittirt nr — en I meine 19 De im groben Ban, 1 Mae Ende ae rn en 

enannt werden könnten, wie einige auswärtige Blätter bereits ge | Sieg unter Comonfort. Es trat jodann eln Kongreß zuſammen der die Kon. 
ſhan, iſt bis jetzt durchaus noch unzuläſſig — auch vielleicht ri fene an 1 05 1 55 1015 kaum war dies geſchehen, jo ließ ſich der Prür 
zirkultrende Gerücht zur Wahrheit werden dürfte, er Nachrichten Nad un deb Klerus, zu unterzeichnen. Nach der Konſtitution iſt nun der 
aus Rußland beſtätigen, daß ein auf den Kriegsfuß geſetztes Ar⸗ | Präfivent des Obertrlbunals der geſetzliche Vertreter des Präſidenten der Re ⸗ 
meekorps nach den Grenzen des Königreichs und ein zweites der⸗ publik, und diefer, Juarez, proteſtikte natürlich ſofort mit dem auzeinander⸗ 
gleichen nach dem Pruth dirigirt, ein drittes aber zu anderer Ver⸗ auen Kongreß gegen die Handlungsweiſe Comonforts, ihn als Eidbrüchigen 


; ines Amtes für verluftig erflärend. Comonfort bereute allerdings nachher, 
wendung zur Dispoſition geſtet werden ſoll. — Der Schnee iſt 125 er ee eh 60 damit mit beiden Narben, und mußte im Februar 


von unſeren Fluren größtentheils verſchwunden. Aus mehreren | 4858 das Land verlaſſen. Es iſt wohl keinem Zweifel unterworfen, daß mit 
Gegenden laufen Klagen darüber, daß große Quantitäten Kartof- einem angemeſſenen Verhalten des fremden diplomatiſchen Korps die reaktionäre 
feln erfroren ſind, zahlreich ein, und doch iſt der Spiritus im Preiſe Klique bald gebrochen geweſen wäre; ſtatt kräftiger Proteſte Ir erkannte Die» 
gefallen, was wohl ſeine Begründung darin mit finden mag. daß Kampf, der nun ſchon 8 Jahre das Land verwüſtet. Ein preußiſcher Vertreter 
die früheren Ausſichten auf bedeutendere Truppenanhäufungen im war nicht da, und iſt erſt ſeit Anfang dieſes Jahres im Lande. Die einzelnen 
Königreiche immer mehr ſchwinden. Schattirungen des Kampfes je wiederholen, wäre zuweitführend; die Reak- 


Dänemark. Milizen der Liberalen meiſtens im Vortheil, nach und nach wurden aber jene 


Kopenhagen, 30. Januar. [Rüſtungen.] Wie „Berl. 
Tidende“ berichtet, ſoll außer den zum 1. März einberufenen Mar zingelt, und nur von weniger Ag yeah, 
troſen noch eine bedeutende Anzahl zum 15. März und zum 2. gen Ausgang nicht zu zweifeln iſt. (Die Stadt iſt 
April einberufen ſein. „Fädrelandet“ meldet, dem Vernehmen nach ralen genommen.) Ein nicht geringer Antheil an dem Siege der liberalen 


ſolle mit der Cquipirung eines Linienſchiffes einer Fregatte und mer Hand in Hand mit dem konſtitutionellen Gouvernement, ſtets bereit war, 

eines Dampfer⸗Schooners am 15. März begonnen werden, wozu | feine Kaffe jür daſſelbe a ire W zul gar ee Inter; 

i ü . en, als die des Handels von der deutſchen Diplomatie zu vertreten; warum Ä des 

DN 5 er riegseifer] Die kriegeriſche Aae dann aber Baron v. Wagner die reakllonäre Regierung an, in einer welche der Einſaat ungünſtig waren, find durch die ſpäteren e a 

i i * + Zeit, wo England den Rückzug von derſelben bereits begonnen hatte? Herr uiſſe reichlich wieder gut gemacht worden. Indeß iſt die Kriſis für die Saaten 

Stimmung, die beſonders durch die Maaßregeln der Regierung ger | d. Wagner ließ feiner Zelt durch den preu ichen Konſul von Vergeruz in den noch nicht vorüber, und die Räpsfelder ſollen ſchon jetzt durch den Witterungs⸗ 
latt der a 2 ; 


„ Meſeritz, 1. Febr. (Wahlen; Nationalverein, Mildthä⸗ 
tigkeit; Erfrorene; Konzert.] 85 der jüngſt ſtattgehabten Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung wurden der Oberlehrer dae zum Vorſteher, 
Kaufmann Geßner zu 2 * Stellvertreter, Maurermeiſter Brentzel zum Schrift ⸗ 
führer und Kaufmann Jockiſch zu deſſen Stellvertreter wiedergewählt. — Die 
hier und in der Umgegend wohnenden Mitglieder des Nationalvexeing wollen 
demnächſt hier eine Verſammlung abhalten. — Die 2 — e Armendirektion hat 
bei der ſtrengen Kälte für 92 Thlr. Holz an 112 ſtädtiſche 1 vertheilt. 

Dem Vernehmen nach ſollen die Empfänger des Holzes im Anfange des Som ⸗ 
mers eine kleine Vergütigung für daſſelbe leiſten (); auch ſoll, falls wieder 
ſtarker Froſt eintreten ſollte, die Holzvertheilung wiederholt werden. — Der 
ſtrengen Kälte in den letzten W ſind zwei Menſchenleben in unſerem Kreiſe 
zum Opfer geworden. In der Nähe von Bentſchen iſt ein Bettler aus Ali⸗ 
Boruy und im Bauchwitzer Walde der Tiſchlermeiſter T. erfroren gefunden 
worden. — Am Montag vor 8 Tagen gab der ruſſiſche Hofopernſänger Weiß 
im Saale der hieſigen Realſchule ein Konzert, welches ſehr ſtark beſucht war. 
Die Leiſtungen des Konzertgebers haben volle Anerkennung gefunden. 
Neuſtadt b. P., 1. Febr. [Geſchäftliches; Saaten.] Das 
Getreidegeſchäft, welches ſonſt auf den hieſigen Wochenmärkten ſehr lebhaft 
war, iſt ſeit einiger Zeit ins Stocken 8 Die Zufuhren ſind gering und 
die Kaufluſt nicht ſehr lebhaft. Nur Müller und Bäcker treten hin und wieder als 
Käufer auf, verſehen ſich aber auch nur mit dem nothwendigen wöchentlichen 
Bedarf. Verkäufer ind wegen der jeit Kurzem rückgängigen Preiſe zurückhal⸗ 
tend, während die Käufer, den politiichen Ausſichten uicht trauend, ihre Vorrälhe 
nicht noch vergrößern wollen. Dieſe Geſchäftsſtockung wirkt ſelbſtredend nach ⸗ 
theilig auf alle übrigen Geſchäftszweige und den Handwerkerſtand, und die Kla⸗ 
Ber über Nahrungsloſigkeit mehren Ni von Tage zu Tage. — Nachdem die 
chützende Schneedecke zum größten Theil weggethaut iſt, fleht man init Ueber⸗ 
raſchung, daß die Winterſaaten geſunder und kräftiger ſind, als der Stand der⸗ 
felben vor Eintritt des Froſtes und Schnee's erwarten 1 Die Umſtände, 
it 


nährt 8 n denkt jetzt an die amtliche Blatt len Regierung, ungefähr wechſel ſehr gelitten haben. 
Mees cr ne se 2 Rn BRAD ee „Der Portal. preußliche arte, Hi unge, ‚Angel — — 

in „Fädrelaudel; eine nordiſc proteſtantiſche Allianz, al? duch a e ARE, worin er ihm mittheilte, daß die Inſtruktionen 
die europäiſche Lage geboten. Die Regierung könnte ſehr gut die⸗ ſeiner Regierung dahin lauten, vorerſt die genauen Verhältniſſe der beiden Par- 
ſen Augenblick benutzen, um mit Vermittlungsvorſchlägen hervor⸗ | teien kennen zu lernen, und dann, in Vereinigung mit den Intereſſen feiner 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. Februar. 
HOTEL DU NORD. Frau Landräthin Wocke aus Oſtrowo, Frau Ritter⸗ 


i deln.“ Darauf reiſte er nach 
zutreten. f Nationalen nach beſter Ueberzeugung zu handeln f gutöb. v. Gbiapowela und Fräul. v. Ghlayowöfnnus R i 
Mexiko und acht Tage ſpäter waren die Verhäftnifje bereits ſtudirt, d. h. die f Chlapowoka aus Rothdorf, Land 
Amerika. dortige Heplerung Paare Wie populär dies bi denen war, deren Inter | wirth Urbanoweli aus Nieborzy und Kaufmann Richter aus Berlin. 


Rewpork, 16. Jan. [Die nordamerikaniſche Bewegung] Dem vertrat, beweisen Briefe, welche die erſten deutſchen Häuſer der Haupt 
Oberbefehlshabet des Heeres iſt die ganze erſte Diviſion der Miliz des Slagles a ihre Freunde 2 jener Zeit ſchrieben. ; 
Newyork zur Verfügung 100 1 dae BEN * er 4 
at beichloffen, jeden Verſuch der Federalregierung zur Verſtärkung der Garn 
12 1 Sumer als Kriegserklärung betrachten zu wollen; a hat fie Vom Landtage. 
den Angriff auf den „Star of the Weſt“ ausdrücklich gebilligt und beſchloſſen, 9 aus der Abgeor dneten. 
Ga ee e von alen Thel . Süd Karate 10 Berlin, 1. Febr. [7. Sitzung.] Nach Erledigung von geſchäftlichen An⸗ 
55 e eee aa) Newport 2 den Bonded gele enheiten, Eintritt von Abgeordneten, Urlaubsertheilungen wird die Kom⸗ 
der Banf, Herrn Lamar, telegraphiren laſſen, daß kein Schiff am Einlaufen miſſſon für Bergwerksabtheflungen mit etheilt. a Vorjigender der Kommiſſion 
TTC Ge en lee dens Gesche yon den Map. Die 
en oder ion na r e ei. — . . — b 0 
entantenhaus der Legislatur von Teneſſee, welche in Kl, 1 . iſt, fee deen ee Feng e 
Velen h 1 pe Auel hne Bea — Fa anne hatten; Die Abgg. Rohden a Gen. haben einen Antrag eingebracht, betreffend einige 
der Definitiubeichluß wird inde Yen Volke vorbehalten. Im Senat war die Tut DeFnagen 19 en ee ee N eee Ai) in u bei 1 525 
, . 1 eſen. — Der 
pt e us Feel Re ea e F ue 125 Haba dach e der Dennäntien (1. geſtr. Zig.) geht an die Juſtizkom⸗ 
2 Florida ſich des Forts Barrancod und des dajelbit befindlichen Arſenals ber miffion — Der Abg. Rohden zieht feinen neulichen Antrag wegen Bildung der 
mächtigt haben. Die Federaltruppen hatten ſich wenige Tage zuvor im Fort Pir- | Kommiſſion zur Vorberathung der Grunbftenergeiehe zurück, — Der erite Ges | 
tens, dem ſtärkſten der Forts bei Penſacolg, konzentrirt. Der iin Bort Monroe 70 enſtand 115 09 5 Miner des Se 1 Ne 
der Bucht von Mobile kommandirende Oberſt Jupd hat nach Waſhington tele. ahlbezirk wird auf Wunſch des Min der Kenmiſſton 9 ** = 5 
raphirk: daß er an Mannſchaft, Geſchütz und Munition ſtark genug fei, um jede [Mittheilungen eingegangen find, welche ch nicht zur Kenntniß 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Lenke aus Breslau, 
Haller aus ar und Cohn aus Pleſchen, Rittergutsb. v. Koſzutski aus 
Wargowo, Diſtrikts⸗Kommiſſarlus v. Czamanski aug Kriewen, Gutsb. 
Waligôrski aus Roſtworowo und Wirthſch. Inſpektor Klug aus Mrowino. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Zakrzewski i . 
pächter v. Sulikowski aus Drozyn. a dee 


STERN 'S HOTEL DE L’EUROPR. Kaufmann ingen, die 
Gutsb. Graf Dabski aus Kofaczkowo und h A 05 6 c 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Weiß f 8 
und Heyde aus — Buchholz aus Nerd, Bee ue e 
Bohnen aus Krefeld, Cohn aus Schwerin und van Baerle aus Düſſeldorf. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hardegen aus Halle, Stan 
— rg . nd daes Meyer aug Lap 15 Leuch 
v. Brodnicki aus Niespoiaftopoige, — pi 5 
HOTEL DE BERLIN. Frau Hofräthin & . 
niat aus Peyſern, Gouvernande Sele ung Si e 
Langener aus Breslau, die Gutsb. 80 aud Wiry, Daum aus 


Kielpin, Wagrowiecki und Theologe Flöter aus iter 
Neutra aus Liſſa, die Kaufleute Schlſeben aus Drau! Wr 


eburg, Velter aus 


eindliche Annäherung von Mobile zu verhindern. — Der Gouverneur Hicks von | gekommen ſein können. — Ohne Diskuſſton wird der Antrag der Geſchaftsord⸗ Breslau und Krakauer aus Schwerin, die Landwirthe Diehl rze⸗ 
Wertes Hat 90 — letzten Tagen von Neuem ſich geweigert, einen e e Mu ag Ba RAN e eee ange pendowo und Brehmer aus Mur. Goslin. 0 hl aus Prz 

u berufen und erklärt, daß ihm die gegenwärtigen Zuſtände nicht dazu angethan genommen; Hr. v. onin hat alſo Si m Haufe verloren. — TEL DE P i 

ſcheinen, — Nach den en Tinch⸗ iſt das Programm der ſüdlichen Kon⸗ Mücglcber lelſten hierauf den durch Art. 108, der Verfaſſung vorgeſchriebenen wer v. — — a ene — aus Czachorowe und 
federation ſchon vollſtändig entworfen. Man erwartet, daß Georgia bis zum Cid. Hiermit iſt die Sſtzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr, und Poſthalter Schulz 2 Koſtrzyn alter Thomas aus Piotekowir, 
19. d. M. feinen Austritt werde erklärt haben. Sit das geſchehen, dann ſollen [Tagesordnung: Adreßdebatte. Fan, ; 3 zyn. 

Delegirte von Süd. Karolina, Alabama, Florida, Miſſiſſippt und Georgia — Von dem Rechtsanwalt Lewald ſind 2 Petitionen dem Hauſe der Abge⸗ BAZAR. Kaufmann Merkel aus Berlin und [Gutsbeſitzer v. Sawicki aus 
zuſammentreten, um eine proviſoriſche Regierung einzuſetzen, einen interimiſti.] ordneten überreicht worden. Die erſte belrifft Wiederüberweſſung der politi- Rybno. 


en Präſidenten und Vizepräſidenten zu erwählen, ein Heer aufzustellen und ſchen und Preßprozeſſe an die Schwurgerichte; dieſelbe weiſt nach, wie nothwen« | 7, 

ſchdere Defenſir. Wannen zu beschließen. a Ile ſpfork Abgeſandte | Dig dies fei zur Wahrung der Würde Det Jah — 0 den wechſelnden po⸗ e 
an die fremden Mächte abgeordnet werden, um Verträge zu unterhandeln. Es litiſchen Stimmungen der Zeit, welche ſtets von Einfluß ſind auf Anſchauung L 

iſt möglich, daß dieſe Staaten vorläufig fich ifolirt finden werden, da ihr Bei» | und Urtheil über Öffentliche Angelegenheiten, In der zweiten bittet er um die | PRIVAT-LOGIS, Frau Dembinska aus Santomyst, Gerberſtraße 21. 
ſpiel der Ueberſtürzung wenigſtens von Texas und Louiſtana, auf welche fie ber | dringlich gewordene Ergänzung des Amneftiebekiets, wenn durch daſſelbe der 

ſonders gerechnet haben, ſchwerlich nachgeahmt werden wird. Wille des Königs vollſtändig erreicht werden ſoll. * 


Hopfenhändler Töffling und Handelsmann Scheibe aus New 


[4 hd 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Nothwendiger Verkauf. Subhaſtations⸗ Patent. Bekanntmachung, Bieten zugelaſſen, Die Pachlbedingungen kön. Berichtigung. 
önigliches Kreisgericht leſchen Das in Lo Im Auftrage der königlichen Regierung zulnen in der landräthlſchen Regiſtratur von heute] Bei ; Deus 
König Erſte Abdel mia Krugarhmdjthn wire ante ante. ka SH, wird Is unterzeichnete Sandra ab während der Dienftikunderneingefeben werben. Eng eee DIE eben Eon. 
leſchen, den 28. September 1860. dafelbit belegenen Grundſtücke aus 3 Parzellen und zwar in deſſen Amtslokal Berlinerſtraße Poſen, den 26. Januar 1861. min- Bekanntmachung — die königl. Oberför⸗ 


Pleſch . 
Das dem Gutsbeſitzer Philipp Sandberg von 36 Morgen in Kami Nr. 34 zwei Treppen hoch, Köni drathoamt. 8 
ebörige adelige Rittergut Sale abge den 10, April 180% 9 Ahr Wormietans am Dieuftag den 19. Februar d. F. . e ee e 
ſchützt auf 37,290 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. zufolge] an gewöhnlicher Gerichtöftehle hſeſeſbſt im Wege um 3 Uhr Nachmittags die Chauſſeegeld⸗Erbe⸗ Salt bende ierſ aft eg, dene Ma r an — 
— ee eee —.— n der freiwilligen Subhaftation verkauft werden. — „Gh Jule nge, Fer hade 5 E mit Sa ß 19 Unten ui „Mittwoch . 10. Dezbr. + Dina 

er Regiſtratur einzuſehe ſoll vor dem d Fi zewo-Grätz⸗Züllichal auſſee ! J u 
Herrn Kreierichter Noctel Nes 5 Ah Ar en een 350 M0 tete an den Meiſtbickenden mit Borbehalt des gehe dene Mr ER Sk Ninchen 1 Greg See- billion dean due am 
r . . . cr in Oboruit, am 17, Apriber. I 
an ident ad eee ſubhaſtirt 1 5 18 7 P. nbgeihägt be de te bis zum 1. April 1864 zur Pacht aus. 25 er ten. Auf gi —.— * Tepperfurth ftatt, ‚am 17. April er. 
iej en einer . 1 8 0 
den Sbpoſbetenbuche nipt eripiiicen Realfore| Die Taxe und die Kaufbedingungen können in enn dispoſitionsfählge Personen, welche vor.] lt eine Prämie an 5 Blr geſeßt. Bor den] mer elzenko, den 29. Januar 1861. 


a ufgelde lediaung ſuchen unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. er mindeſtens lr, baar, oder in annehm. Ankauf wird gewarnt. Der königliche Oberförſter 2% , 
Haben ſch 100 55 Anfprächen be 155 Trzemeſzuo, den 8. Dezember 1860. e in der königlichen Kreis.“ Schneidemühl, den 31. Januar 1861 Hirse men 
at ationögerigt zu melden. Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. kaſſe hierjeldft niedergelegt haben, werden zum Königlicher Staatsanwalt. (Beilage.) 


ä 


28. Sonnabend, 1 nn Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Sebrunt 1861. 
Gelicllichet Ausvalaiß, Febensperficherungsbank f. D. in Gotha. [ 


Das zur Konkursmaſſe der Handlung 


Meyer Falk Nachfolger gehörige, hier in Di a 861 an i ß m 2 75 

der Wilhelmsſtraſße sub Nr. 7 befindliche Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1 n ihre Verſicherten den KERNE 2 

Waarenlager, beftehen MB: Geibenftoffen Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 1856, welcher 357,770 Thlr. 22 Sgr. 9. WS Welsse Br ust SyT up 
ſchnzöſſcen Ghälre "polinen Kleiderſtof, beträgt und eine Dividende von f \ aus der Fabrik von C. =; 


fen, Gardinen, Teppichen. Mänteln, t | 758 N . \ 
Jacken und Deantilen, Balroben, Weiten 32 Prozen , i : 2 
und Kravatten, ſeidenen und leinenen Ta⸗ ergiebt. Für beſtehende Verſicherungen wird dieſelbe an der nächſtfälligen . g 6 A. M. Mayer in Breslau Ar | 


ſchentüchern, Leinwand und Tiſchdecken 


%%% an n eben 
des Konkursverwalters Herrn Lipſchitz, Dividendenſcheine pro 1856, fofern deren Rückgade ſpäteſtens bis 8. De⸗ D der: Wes wasn Handlung bei $ SPIRO care 2 
den dazu beſtellten Geſchaftsführer & f 9 . ewährt. 8 1 8. osen, Mar 
Dar Liſſe im Wege des Muantstaufe Pr 35 ee 2 dun Geh ieee 1860 1 wie⸗ Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Sun 1857, und 
u gerichtlich beſtimmten, herabgeſetzten ie Ergebniſſe abgelauſe 5 varen wies vom betreffenden königl. Minifterium durch Reſtript vom 4. Auguft 1857 zum Verkauf und zur 
Prelſen verkauft werden. derum ſehr befriedigend. Durch einen reichen Zugang an neuen Verſiche⸗ öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beftandtpeit Zwiebel · 


Der Kaufpreis der veräußerten Waaren kann rungen (1437 Perſonen mit 2,698,700 Thlr.), welcher größer war als dekokt iſt, geſtattete weiße Bruſt * Syrup 


nur an Hrn. Liſſa gezahlt werden. e 2 n ; A 15 
Poſen, den 18. Januar 1861. in irgend einem der früheren Jahre, iſt der Verſicherungsbeſtand auf von G. A. W. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 4 dhe. und 0 Thlr. ftets 


Königl. Kreisgericht I. Abtheilung 22,900 Perſonen mit 37,400,000 Thlr., der Bankfonds auf etwa echt bei Unterzeichneten zu haben. Dieſer Syrup wird wegen feines lieblſchen Geſchmackes auch 


Der Kommiſſar des Konkurſes. x x 2 von Kindern genommen. 
„„ = ; 10,200,000 Thlr. geſtiegen. > 5 E. Nitsche in Schmiegel, Jeanette Töplätz in Gneſen, C. F. Beleites 
er gerichtliche Ausverkauf des zur Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen don ohngefähr, in Bromberg und WW. Griebseh in Neuſtadt bei Pinne. 


> Miſch ſchen Konkursmaſſe ge: 1,730,000 Thlr. waren nur 760,000 Thlr. für 465 geſtorbene Verſicherte Ich nehme gern Veranlaſſung, alle J 0 welche an veraltetem Huſten und Heifer- 
hörigen, hier am alten Markte sub zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erz feit leiden, auf den von Hein Kaufmann ©. A A Diaper bier fabrigieten Bruftiprup aufmert- 


t 8 ‘am zu machen, welchen ich ſelbſt gegen einen bösartigen Huſten und Heiſerkeit fü 1 
Nr. 100 befindlichen Waarenlagerö, wartung zurückſteht. 4 den, den ich bu ben FAR: diese Syrups Be meinen Leiden befreit Wie ae 
beſtehend aus Verſicherungen werden bermittelt durch | Breslau, den 1. Juli 1856. H. A. Wiesner, Schiffseigner. 


Bändern, Blumen, Hauben, Kra⸗ Herm. Bielefeld in Si ee zur gängfichen del. 
8 0 MR N 7 lung aller Bruſt i 
batten, Handſchuhen, Regen⸗ und A. b. Tepper in Bren berg in Poſen Pate Perkoralecg ell Örippe, Ratharch, hu. 
anten; 1 Kreisgerichts⸗Kaſſenrendant Müller in Gneſe n. N . 1: bet and Kahn, a 
Marzellin, Atlas, Hutſt offen, a⸗ Schacht 16 Sir ndör SOkri&MachtBSarader 280. vortrefflich erprobten und 


tiſt, Gardinen, wollenen Shawls, Apotheker Skutsch in Krotoſchin. ſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der 


7 


0 2 S. G. Schubert in Liſſa. Konditorei von A 2 is-A-vi 
Leinwand Tüchern wi. | ! { onditorei von A. Szpingier, im Bazar und vis-A-vis der Po uhr. 
wird zu heräbgefegten Preiſen fort⸗ Ernst Fr. Jockisch in Meſeritz. == Patronificiet von Sr. Majetät dem Kaifer von Geſtreich Fran Joſeyh I. 2 


Carl Zakobielski in Oſtrowo. ’ g . 
— Verwalter der Maſſe Kanzl. Direktor Spisky in Schönlanke. Dr. Leopold Ber inguier 8, Arzt in Berlin, 


Beſte eee Heizkohle Kleeſaaten und Grasſamen kauft zu den aromatiſcher Rrones UJEIST @uintessen: d’ Kan de alen 
a. 


mi 72 7 
4 ' 5 ſt mögli h N dt f 10 schi Bin 

M obel 2 Auktion. m RE 10 2 gg rl N So unbeſtritten es iſt, daß ſich unter der Menge der verſchiedenen Sorten Kölniſchen Waſſers 

Montag am A. Bebrnar t., Wormit T — aA EEE Louis Hantorowieoz. Fabrikate befinden, welche die Konſumenten und zwar wohl mehr aus Gewohnheit befriedigen, 

tags von 9 Uhr ab, werde ich im Bink: Baul ol ⸗Verkau 7 io wird im Allgemeinen doch ſchon ſeit Langem der Mangel einer Kompoſition beklagt, welche 

tionslokale Breiteſtr. 20 und Büttel⸗ ) 3. + Blumenbou uets dat E fo überaus fortgeſchrittenen Standpunkte der Chemie völlig und wabr⸗ 
ſtraße 10 Im Forſte Neelc bei Schwerſenz wer⸗ 9 haft entſpräche. a N 5 

den jeden Dienſtag Birken und Kiefern⸗Bau⸗ ; Dieſes Begehren iſt berechtigt und man wird zugeſtehen, daß es ganz unnatürlich ſei, wenn 

wegen N ſtämme billig — j 24 tbr a am en a die Eau de Cologne-Babrikanten die Anpreiſungen 1155 Erzeugniſſe immer A zer wieder 

ſehr gut erhaltene Maha⸗ Für Knochen zahle ich die höchſten Preiſe und Deen I Tr auf die veralteten Miſchungen ihrer verſtorbenen Vorahnen auch noch in der Jetztzeit bafiren, 

3 9 Fr Möb [ F nehme ſolche in der Jerzycer Fabrik in jedem G Wie chart De . F. 3 e eines Arage, Berzel ee, Cg te Telehie title lich, Drfiie 

— — erkauf zu artowo b. P. ntde ' f ’ er 0 1 

Ablll: und Birken ⸗-Mbbe „Quantum, in der Stadt mindeftens 10 ftr. durch! er aul 1 Roſeu. > m. erft fo recht eigentlich in einer Weiſe erſchloſſen worden von welcher jene Deftilfirer 


ie erſte Sendung der neueſten Eos tout 
cas iſt ſo eben eingetroffen bei 
Isaac Plessner, Breslauerſtr. 2. Dr 


Dit z „ f in Geſpann ab. 

ald: Tiſche, Stühle, Sopha's, Spinde, me 

Sekretär, Trumeau, Spiegel, Waſch⸗ ns Ye are Aa 
tiſche, Bettſtellen, Figuren, Fuß zreite Straße 10. 


kaum eine Ahnung haben konnten. 
Mit beſonderer Vorliebe dieſem Zweige der Wiſſenſchaft ergeben, bringen wir uunmehr in 
Beringuier's Kronengeiſt ein Fabrikat, welches wir, fern von aller Ueberhebung, als 


decken 2c. ꝛc., und eine goldne Eylin- Gieht- und Rheumatismns- Leidenden, das Beſte und Reellſte in dieſem Genre bezeichnen können; und fo wie daſſelbe bereits von 
deruhr uebjt Kette, ....|sowie Allen, die sich gegen diese Uebel schützen wollen, halten unsere Waldwoll- Sachverſtändigen erſten Ranges als eine glückliche Kompoſition ſeltenſter Art anerkannt wor⸗ 
ſo wie für auswärtige Rechnung: eine Erzeugmisse zur l Berücksichtigung empfohlen. Näheres darüber und den, wird es ſicherlich auch den Konſumenten bei richtiger Erkenntniß feiner intimen und diskreten 
wtie Eigarren Alleinverkauf derselben bei Herrn Zeugen erner in Posen, Friedrichs- Eigenſchaften einen kaum gekannten, köſtlichen Genuß und thatfächlichen Nußen bereiten und 
Bin baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- Strasse 29. } ; ; laſſen wir ausführliche Proſpekte dieſer gewiß Epoche machenden Novität in allen Depots 
teigern. Lipſchitz, Auktionskommiſſarius. Ausserdem machen noch auf das im de 50 erschienene, in Posess durch gratis verabreichen. ’ 
z Herrn . I. Meine für 2½ Sgr. zu beziehende Schriftchen: Die Pflege der Von Dr. Böringuier's Kronengeiſt, welcher ausfchliehlich in Originalflaſchen zu 12% 
Große Haut ergebenst aufmerksam. Sgr. und in Originalkſſten zu 2 Thlr. 15 Sgr. debitirt wird, befindet ſich in jeder Stadt unk 


Die Waldwoll- Waarenfabrik in Remda im Thüringer Walde. eine Niederlage: 


7 — 
. * a 37 8 it dieſer 1 f . 

Pu waarenauktion D für Poſen iſt dieſer Alleinverkauf bei Herrmann Moegelin 
Putzwe nn un Die Niederlage von Steinauer Thonwaaren, Bauen; gage jr Bronten; "Thena, niet ee 
ä Friedrichsstr. 33, erhielt neue Sendungen und empfiehlt Ampeln, ‚ Stargardi, Frauſtadt Car Wetterström, Inowraclaw: I Linden« 
| ne A a ai: Figuren, Weinkühler. Butterdesen, Schreibe 2 berg, Nawicz: Ae. I. Frank, Nogaſen: Louis Zerenze, Schneide 
werde id) Montag DEN 4. Fe⸗ Feuerzeuge te, Blumentöpfe in grösster Auswahl, prächtig dekorirt Mühl: . Tee, Samter: Simon Holländer und für Wollſtein bei 

b a zu wirklich billigen Preisen, 2. B. elegante Hiyneinthentöpfe 4 2½ Sgr. Ernst Anders. 2 

THALE. ind die folgenden Tage Vor II. 


K LU G. PFriedrichsstr. 33. . UP anbnne 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 5 — — 


— Hr IT, Geier allen Aut reer Aus der Parfumerie-Fabrik von 
ab in dem Geſchäftsladen ilhelms⸗ — Ein gebr. Flügel bill. zu verk oder zu verleihen Carl Süss, Parfumeur in Dresden Die Erneuerung der Looſe zur II. Klaſſe 123. 
SLADUD., E 5 Vertuft des Ant t 


ie : e ee erhielt eine neue Sendung derbeliebten | derte muß bei 

Branzoͤſiſche Müh! ne eigener Fabrik. 18 i am 8. d. Mis. erfolgen. 

Lager deutscher Müblenſteine, Gußſtah picken, Frisch angefertigten Poſen, den 1. Februar 1861. 
Ng. . zu Wellenlager em- comprimirten Rosenpomade Der Lotterie-Einnehmer Fr. Bielefeld. 

pfiehlt zu ſoliden Pre e in den feinsten Rosenparfums. ill d iſt b 

Kir E j k J om 1. April d. J. ab iſt zu vermiet 

| Clemens Kirchner in Berlin, Diese jetzt allgemein beliebte Rosen- V Markt Nr. 55 10 erſten een a 

pomade erzeugt ein schön glänzendes, I Wohnung, beitehend aus drei großen Studen 
unkelfarbenes Haar und befördert das I nebſt Küche und Zubehör. 

Wachsthum desselben. Beste Qualität Ei 


n 


ſtraße Mr. 10, vis-A-vis der königl. Bank, N} BRE 8 ſpäteſtens 


die Wagreubeſtände des 2 


Ge 
| von diverſen Damen: Sammethüten, Ceiden-, || 
| „und Kinderhüten, Damenhauben, Kin R 
derhäubchen, Aufſätzen, Kränzen, Blumen, 
lumenblättern, Bändern, weißen und ſchwarzen 1 
echten Spißen, Spitzengarnituren, Spitzenbar ' 
ben, Bionden, Blondenſtreifen, Stickereien, N 8 
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Monbijouplatz 10. 


Dis anal ve, konzeſſ. Dr. Da: 
vidſonſchen Zahntropfen zur 


— 


5 8 ger. u großes Geſchäftslokal iſt am Wil⸗ 
in Blechdosen & 5 Sgr. helmsplatze Nr. 16 ſogleich oder vom 


Gleichzeiti empfehle ich aus obiger j 
Fabrik l Artikel, welche 1. April d. J. an zu vermiethen. 


zu! ich h ihre gute Qualität im In- Mronkerſtraße Nr. 22 it vom I. April c. 
Generaldebit: J. Luft in en 3 „tenden Ruf BAU eine Wohnung zu vermietben. Näheres 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. erworben haben, als: Subenftraße 5 bei A. 12. Siüberrstein. 
N een Dresdner Wasch- u. Badepulver, à 28gr. 9 em 1. April iſt eine Wohnung Jndenſtr⸗ 
Gamaschen, Kravatlentüchern ac. 2. und delt Geſundͤheitsbe fürdernder Glycerine-Cröme, der vorzuglichste N en Fan de Näheres Schloßſtr⸗ 

. 14 . 


2 inrich⸗ ö N röme, übertrifft in seiner wohl- — 
eine komplete Ladeueinrich 1 | Hoff ſcher Wagen Wirkung ale 155 60d. Ein Ablagepla 


ru EN, 5 

tum Ladentiſch, Glaskaſten, Haubenſtänder, . “ Cream, à Büchse 7'/, und 10 Sgr. dicht an der Warthe und Lerſcleen iſt vom 
— und Goslampen, Sffentlid; meift. O.. LIS Prfr Glycörind-Rasirseife, & Stange 5 Sgr. l. April 1861 an billig ‚u vermieiben" Benetia« 
bietend gegen baare Zahlung verſteigern. 1. —  —— I = [ II Pomade Richelieu, neu erfundene Po- nerſtraße Nr. 11 beim Eſgenthüme .. 

Zobel, Auktlonskommiſſarius. Maß chin enban ⸗Auſtalt ; 15 made zum Fixiren des Schnurrbartes, etreideſchüttungen und Bollteuifen 
1 — Eiſenhü Autun, Ein mehr denn ein ee altes und hinrei⸗ a Flacon 10 Sgr. | find pr: 52 38 zu vermiethen. Nä⸗ 
Eine geehrten Publikum die ergebene Anzeige, nm en rar inen Beben en Br 9 Sr — ty 410801 Bet heres Breiteftr. 22. 
Aus dae ich in 1 7 — ohne Vollſtändige Einrichtungen für loſigkeit, Bruft-, Magen“, und insbefondere Hä Reinigung und Verschönerung der um 1. Mai er. wird auf dem Dominio 
usbau begriffenen Gaſthauſe in der Dampf., Wafler- und Windmühlen, morrhoidalleiden. Zähne, medicinal-polizeilich unter- 


— 


10s 
"us9yde1Lso}oyg ıny) 


Weißwaaren, Damentaſchentüchern, Schleiern, 
gutftoften, ſchwarzen und kouleurten Sammeten, 

onnenſchirmen, Porfümerten, Strohborduren, 
Tüll, Negligsehauben, Stickkiſſen, Kinderklei⸗ 
dern, Kindermänteln, Schürzen, geſtickten Aer- 2 


* 
— 


0 ff Uüuutopzsif 


918 


meln, Kragen, Mantillen, Beſätzen, Frangen, 


nn 


20 
= HL 


tage ein Reſtaurationslokal heute eröffne. eben ſo für Schnei ü Empfohlen von den größten it d für gut adli meiſter geſuch t 

— — ie auch Getränke Etärtefabriten rn a) er ten der Medizin, erde — dir. = NE ij den dentehen und polnischen Sprache 
a „Peompte und reelle Bedienung zuſichernd, bit. 1 Nerdenſtärkendes — 1 ot für Ser nz — findet raf a & J. auf Paz 
et u igt bien, 5 egend in der Cigarren- und Tabaks- 18 1 8 
$ ie er] Kirzywynos. Gebläfe für Do und Gupoloöfen, Kraft 2 Bruſtm 1 Handlung von erde Fried- — — Schroda ein Unter. 
Gneſen, 1. Februar 1861. Zuckerſiedereien, R I * a 1 Taender, Wilhelmsplatz 6. Zwiebel kartoffel aselbst sind 1000 Scheffel 

‚ an hie Kart für Fabriken und den (vis cerevisia), — Ei 1 zeln zur Saat zu verkaufen. 
le Arten Strophüte werden zum Waſchen, lr Ber atienten, (beſonders an der Bruft — Cin Unverbeiratyeier Schmied und Böltcher, 
A Bene en und Färben angenommen und ne 150 N 2 — Fallen Ledbenden wache N Malz Ven heute jeden Tag friſche Bierbefe bei eande Babe eugnifien verſehen, finden dau⸗ 
n befördert von werden in ſoli em Extrakt gebrauchen, ferner ſchwächlichen Per- — Jean Lambert: _ äftigung. Zu erfragen in der Jer⸗ 


alt ial von ung — ce i 
Marie Elkan, Schloßftr. 2. 2 allervorzüglichſten Materia uns angefertigt, Ionen und ekonvaleszenten, als ein vorzügliches Ddr Felſenkellerbier von vorzüg. Heer Fabrik oder Breiteſtraße Nr. 10. 


wir alle S EN Sn = . 
wielhſbafüthe Wiha nach belondern Preis, eee und außerordentlich ftärken licher Güte wird von heute ab in meiner Zu ſelbſtändigen Führung. eines ländlichen 


unſere ſauber gearbei. des Nahrungsmittel ganz beſonders zu em- Reſtauratſon verabreicht, worauf ich ein geehr. I Hauspaltes wird eine ältere Frau aus an⸗ 
Zur Annahme für die Fürbe⸗ N beſonders aufmerfjam. Ge det für de provinz e be tes Publikum ergebenft aufe J ese, Fanta e e — 
rei; Moirir⸗ und Waſchanſtalt Den Herren Mühlenbeſizern und Mühlen, ei R 5 der näheren Berhältnifle und Anfpräche an das 
ER 5 ergebenſt mit, da iſch, empf. Kletſchoff. 495 „Anuſp 
von Heinrich Karkutsch in Kö⸗ ne zeobed Lager von Madel Ollls vermacher, Be Date NE Ir Det 1 Sierakowo bei Strzalkowo zu 
nigsberg in Pr. empfiehlt ſich len beſitzen, ſo daß ſich auch zu den größten An⸗ Poſen, Breiteſtr. 12. Fleiſch⸗ . . 


0 — — ilhafte Einkäufe bin ich im [Ein junges Mädchen aus rechtlſcher und an⸗ 
lagen paſſende vorfinden dürften. deen 1000 Sad große mehlreſche Katte Durch vortpeilhafte muniaul C jung 

1 ; rtof⸗ Stande, gutes, fettes Rindſleiſch und gan ſtändiger Familie, welches Luſt hat, die 
S. Tucholski, Maſchinenbau⸗Auſtalt, C feln werden zu kaufen geſucht; Näihertz tes Kalbfleisch zu den Algen Preisen je Wirthſchaft auf dem Lande zu erlernen, wird ges 


Wilhelmsſtraße 10. Eiſenhütten⸗ und Emaillirwerk franco in Breslau bei J. Tamm, Bi- liefern. Leib Hirsch, Fleiſchermeiſter, ſucht. Portofreie Anfragen find zu adreſſiren: 


zu Neuſalz a. O. ſchofsſtraße Nr. 10. Krämerſtraße 20. N. N. poste restaute Shrine. 


— 


0 


ang EEE Se eben erſchien und iſt vorräthig in der 
ur Erlernung der Kürſchnerei findet | Gebr. Seherk’ihen Buchhandl. 


ein Knabe im Alter von 14—15 Jahren (Ernst Rehfeld): 
. rt 5 nfeſſion kein 3 
f een ng Friedrich Wilhelm IV. 
2 TEE König von Preußen. 
Ein Lebensbild von Th. Bade. Mit einem 
Portrait in ganzer Figur. Preis 7½ Sgr. 


Musikalien -Verkauf, 
Muſikaſien⸗Abonnemenl 


für Hieſige und Auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. Proſpekte 
gratis. 


Id. Bote & G. Bock, 


königl. Hof-Muſikhändler. 
Posen, Wilhelmsſtraße 21. 


N rl wi 


DO 


Une bonne de la Suisse frangaise, qui 
se trouve depuis plusieurs années en 
Allemagne, desire se placer dans une 
famille Polonaise, pour enseigner les 
premiers principes de la langue fran- 
gaise à des jeunes enfants. S’adresser 
à Posen Hötel de France. 


Veripätet 
Bezugnehmend auf NH Annonee in Nr. S der j 
oſener Zeitung, halte ich es meiner kaufmänni⸗ 

chen Ehre wegen für Pflicht, die obenerwähnte 

nnonce des Samuel Jaffe, Rittergutsbeſitzers, 
Wilhelmsſtr. Nr. 13, 1 Tr., dahin zu modifizi⸗ 
ren, daß mein Ausſcheiden aus ſeinem Geſchaft 


nur in Folge meiner Kündigung 
3. Pulvermacher. 


as Subſtriptions ⸗Einladun 
Dresdener Galerie, 


Stahlſtichſammlung nach den vorzüglichſten Gemälden, mit Text von Adolph Görling. 
Neue, 2 Aus 9885 is Seiten jeded mit 3 Stahlſtichen nebſt Text und eleg. Umſchlag. 
Preis eines Heftes 7½ Sgr. i 8 
Mit dem letzten (45.) Hefte erhält jeder Subſkribent des vollſtändigen Werkes (bei Voraus- 
bezahlung ſofort) gratis das große, prachtvolle Kunſtblatt: 
Die Venus Tizians, 
nach dem Originalgemälde der Dresdener Galerie in Stahl geſtochen. Zur Beurtheilung deſſen, 


was wir bieten, Liegt in Pofen in der Gebr. Scherk ſchen Buchhandlung 
(Ernst Rehfeld) Heft I. und erwähnte Prämie zur Anſicht aus. 


2. @nglifge Kunftanftalt von A. H. Payne in Leipzig: 
Bei E. H. Schröder in Berlin ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber die wahren Urſachen 
habituellen Leibesverſtopfung 


und die zuverläſſigſten Mittel, 
dieſe r 
on 


Dr. Moritz Strahl, 
königl. Sanitätsrath u | 
Achte, mit Abbildungen erläuterte und reich vermehrte Auflage. 
8. geb. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. | 
Ein Werk, das ſchon ſo vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſon⸗ 
deren Empfehlung. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer durch ſeine glückliche 
Behandlung Unterleibskranfer einen glänzenden Ruf weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus 
erlangte. Leider iſt derſelbe im Oktober 1860 mit Tode abgegangen; allein ſeine bewährte Kur⸗ 
methode wird auch fernerhin in gleicher Zuverläſſigkeit für die leidende Menſchheit erhalten 
bleiben, da ſein vieljähriger und mit der Eigenthümlichkeſt der Strabrichen Behandlungämeiie 
vollkommen vertrauter Freund und oftmaliger Stellvertreter, Herr Sanitätsraith Dr. Leſſing 
in Berlin, auf beſonderen Wunſch der hinterbliebenen Familie die Praxis des Verſtorbenen über⸗ 
nommen hat und dieſelbe bei Unterleibskranken in ſeinem Sinne gewiſſenhaft fortſetzen wird. 


. 
Bekanntmachung. n Stelle des abweſenden Herrn Ingenieur⸗ 
Der auf den 12. mug Eftgeiepte Baft- A Lieutenants Hummel wird Herr Ovberſt⸗ 
nachtsball fällt aus Veranlaſſung der allgemei« | Lieutenant von Stoſch heute Abend 7 Uhr im 
nen Landestrauer aus; dagegen werden die ge-] Caſinoſaal eine Vorleſung „über die neueſten 
ehrten Mitglieder des Caſino zum Ereigniſſe in und vor Man halten die 

Ball den 19. Februar d. J. Güte haben, wovon die geehrten 

Abends 7½ Uhr —— . werden. 
‚ebenit eladen. ofen, den 2. Februar > 
ee * — 1861. Die Caſino⸗ Direktion. 

Die Caſino- Direktion. 


Telegramm. 


Kopenhagen, 1. Febr. Bei der Abſchiedstaſel, welche der 
König den Reichstagsmitgliedern gab, äußerte derſelbe in feiner 
Antwort auf eine Anrede des Präſidenten: „Tritt man uns nahe, 
fo wird mein Volk ſich wehren, wenn ich ruſt.“ — Die „Derling- 


Litglieder des! 


6 


E ganz ſchwarfe Hühnerhündin iſt den 
31. Januar verloren gegangen. Abzugeben 
Kanonenplatz Nr. 6. 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Jaroczynska, 
Moritz Rubenſtein. 
Gneſen. Woldenberg. 


Statt beſonderer Meldung. 5 
Meine liebe Frau Bertha geb. Fuchs iſt 
heute von einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden worden. 
Poſen, den 1. Februar 4861, 
Jacob Sltuzewski. 


Auswärtige Familien. Machrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. M. Brunner 
mann mit dem k. Oberförſter L. v. Uklanski; 
Weſendahl: Fräul. M. v. Rudolphi mit dem 
Hauptmann v. Albrecht. 


Stadttheater. 


Sonntag, auf allgemeines Verlangen zum 13. 


—— 


4 Male: Orpheus in der Hölle. Große ko⸗ 


miſche Oper in 4 Akten von Offenbach. 

Die neuen Dekorationen find von Herrn Pre⸗ 
witz gemalt. 

Montag zum 2. Male: Palm, ein deut⸗ 
ſcher Bürger. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Profeſſor Eckardt: 

Dienſtag zum Benefis für Hrn. Hacker, Mar⸗ 
tha, oder: ber Markt zu Nichmond. Oper 
in 4 Akten von Flotow. 

In Vorbereitung: Die eiſerne Maske, 
von Louis Schneider. Dinorah, von Meyer⸗ 
beer. Die Gauner von Berlin, von Hugo 
Müller. Die Jagd nach einem Mädchen, 
von Winterfeld. 


Hötel de Saxe. 


Montag den 4. Februar: 
Salon- Concert 
(mit Saiten-Inftrumenten) 
von der Kapelle des 2. brandenburgiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments (Nr. a der Direktion 
des Kapellmeiſters Herrn Eberſtein. Anfang 

7 Uhr. Entrée wie bekannt. 


Lamberts Salon. 


Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
n Madeck, 


Im Saale des Casino 


Mittwoch den 6. Februar 


2. Sinfonie-Soirde.f 


Ouv. Freiſchü. Militär» Sinfonie in 
Gdur v. Haydn. Der Ruf an die Künft- 
ler, Ouvertüre von Gürich (unter Direk» 
tion des Komponiſten). 8. Sinf. (Edur) 
von L. v. Beethoven. 

Numerirte Sitzplätze & 12½ Sgr., 
Einzel Billets à 10 Sgr. ſind in der 
Hof⸗Muſikhandlung der Herren Ed. Bote 
& G. Bock zu haben. 

WE. Auf Verlangen werden unnume ; 
rirte Abonnements, 4 Billets für 1 Tolr., 
ausgegeben. F. Radeck. 


ſche Zeitung“ ſagt: Wenn deutfche Truppen in Holstein einmarſchi- 
Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: ten, vom Souverän ungernfen und ohne deſſen Willen, fo it das 
eine Gebietsverleung in Bezug auf den König, (5) und der deutſche 
Bund hätte damit faktiſch den Krieg erklärt. (k) Ein Krieg it für den 
Augenblick Peutſchland unbequem, mithin Dänemark bequem. Ein 
bewaffueter Friede erſchöpſe die Kräfte des Landes und ſchwäche die 


— 7 
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Im Saale des Casino. 
Sonnabend den 9. Februar 1861 


von 
I .. ＋ 
Fräulein Jenny Meyer, 
| unter Mitwirkung 
des königl. Musikdirectors 


| Herrn Prof. Julius Stern 


| aus Berlin. 

Das Nähere wird die Zeitung ver- 
öffentlichen. 

I Billets zu numerirten Sitz- 

plätzen & 25 Sgr., zu unnu- 

merirten 20 Sgr. sind in der 

königl. Hof-Musikhandlung der Herren 

Ed. Bote & G. Bock von heute 

ab zu haben. 

Hassenpreis 1 Thir. 


gefellfchafts-Lokat. 


Sonntag den 3. Februar 1861 
Tanzkränzchen. Peiser. 


Sthützenſalon auf Städtchen. 


I 


Morgen, Sonntag den 3., ladet ergebenft ein Hit 


um Abendbrot nebſt Tanzkränzchen. Von 
5 Uhr Nachmittags an friſch gebackene Pfann⸗ 
kuchen, Kaffee, Punſch und Glühwein. 


©. Roche. 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 


d, [Produktenverkehr.] Die dieswö⸗ 
chentlichen Marktzufuhren waren namentlich zum 
Schluſſe der Woche ſtark, indeß blieb feiner Wei⸗ 
en knapp, weshalb denn auch hierfür die Preiſe 
ich einigermaßen beſſerten, während die der ühri⸗ 
gen Cerealien keine Aenderung erfuhren. Wir 
notiren: feiner Weizen 72—75 Thlr., mittler 
64—67 Thlr., ordinärer 58 —63 Thlr.; ſchwerer 
Roggen 45—46 Thlr., leichter 41—43 Thlr.; 
Gerſte 38 — 40 — 42 — 44 Thlr.; Hafer 19 — 
24 Thlr.; Kocherbſen 45—46 Thlr., Futtererbſen 
39—43 Thlr.; Kartoffeln 13%, — 15 ½ Thlr. 
— Mehl gab bei andauernd trägem Geſchäfte 
im Preiſe etwas nach; Weizenmehl Nr. 0 5% 
Thlr., Nr. Ou. 1 5½ Thlr., Roggenmehl Nr. 0 4 
Thlr., Nr. 0 und 1 3% Thlr. pro Zentner 


unverſteuert. — Die Lage des Geſchäfts in 


Roggen wie in Spiritus auf Terminslieferung 
hat ſich im Allgemeinen nicht geändert. Ohne 
irgend einen Impuls, den Verkehr zu beleben 
und die Tendenz zu befeſtigen, ging das Geſchäft 
ſchleppend und die Preiſe beider Artikel haben, 
wenn fte auch zumerten um eine Kleinigkeit va⸗ 
‚riirten, überhaupt ſich wenig verändert. Der 
Januarſtichtag lief bei einer ſehr unerheblichen 
Ankündigung ruhig ab, wogegen bei dem Beginn 
dieſes Monats die Kündigungen ſich mehrten, 


Wegen des heutigen katholiſchen Feiertages 
keine Geſchäfts⸗ ten J 


Waſſerſtand der Warthe: 


Poſen am Bit, Vorm. 8 Uhr 6 Fuß 11 Zoll. Mär 
„ 2. * * “ 70 i 


6 3 


(Eingeg. 2. Febr. 


die alleſammt prompter Aufnahme begegneten. März 47 


Begeiſterung des Volks, ohne welche ein kleines 
führen kann. Deutfclands Handel könne man jetzt durch eine Plo⸗ 
hade ſchädigen, und die preußischen he 
uiren. Darum müſſe der Streit, 
terhandlungen, jetzt beendet werden. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 1. Febr. Wind: Nord⸗Weſt. Pa- 
rometer: 285. Thermometer früh: 2° —. Wit⸗ 
terung: bedeckte rauhe Luft. 

Weizen loko 70 a 82 Rt. 

Roggen loko 49 a 49 Rt., p. Febr. 48} a 
49 Rt. bz. u. Gd. 493 Br., p. Febr.⸗März 
a 48 Rt. bz. u. Br., 483 Gd., p. Frühjahr 48 
a 48 Rt. bz. u. Br., 485 Gd. p. Mai⸗Juni 48 

Funi⸗ Juli 488 Rt. bz. 


Stettin, 1. Febr. Milde Witterung. 
Weizen loko p. Söpfd. 75 — ir bz., 85. 
pfd. 3 Frühjahr 834 Rt. Gd., 83/85pfd. 80 
Rt. Gd., 81 Br., p. Mai⸗Juni do. 81, 815 bz. 
Roggen loko p. 77pfd. 45 — 454 Rt. bz., 77. 
pfd. p. Febr.⸗März 454 Rt. Br. u. Gd., p-Brübj. 
463 Rt. bz., J Br., p. Mai. Juni 464 Rt. bz. u. 
Go., p. Zuni»Zuli 473 Rt. bz. 
Gerſte und Hafer ohne Handel. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte afeı 
70—80. 45-50. 3740. —26. 


Erbſen 46—50. 
Rüböl loko 114 Rt. bz. u. Br., 3 Gd., p. 
5 e do., p. April-Mai 114 Rt. bz., Nr. 

Winterraps loko 823 Rt. bz. 

Spiritus lofo ohne Faß 20 Rt. bz., p. Febr. 
März 20 Rt. bz. u. G., p. 557 1 Rt. 
bz. u. Br., 21 Gd. p. Mai⸗Junſ 214 Rt. G., 
p. Juni-Juli 215 Rt. Gd. (Oſtſ. Zig.) 

Breslau, 1. Febr. Schönes Wetter bei war⸗ 
mer Temperatur, früh — 0%, 

Weißer Weizen SI—85—90— 92 Sgr., gel⸗ 
ter 80 —-82—84—87 Sgr. 

Roggen, 61—62—63 Sgr. 5 

Gerſte, gelbe 45—51 Sgr., weiße 55-60 Sgr. 

Kae 29—31—34 Sgr. 

rbſen, 55—60—63 Sgr. 7 

Oelſaaten. Winterraps 95 — 97 — 98 Sgr. 
Sommerrübſen 6372 80 Sgr. 

Rother ord. Kleeſamen 12 — 13 Rt., mittler 
134 — 14 Rt., feiner 15— 16, bochfeiner 16 
—17 Ar. 2 2 — 10—12 Rt., mittler vi 
a; „ ner — bochfein N 

Thymethe 9 1610 We. aer bie 

Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles) 204 Rt. Gd. - 

An der Börſe. Aae p. Febr. u. Febr. 

z., März⸗ April 48} bz., April⸗Mai 
484 bz., Mai⸗Juni 494 bz. 
11 tote, 114 Br. Bein rat 7 
r., Gebr.» März 1 Apt 
Br., ne: 114 Br. 8 En 1 
4 Gd., p. Febr. u. Febr. 


= 


Spiritus loko 


204 20 F bz. März⸗April 20 Gd., 
April. mal 203— 203 bz., Mal. Juni 214 Gd., 
21 Br. (Br. Odisbl.) 


Volk keinen Krieg 


Haſenſtädte für lange Zeit rui- 
fei es durch Krieg oder durch Un- 


1 Uhr 55 Minuten Nachmittags.) 


E * „. beiniiche, 4 76 bz Waaren⸗Kred. Anth.5 — — ICöln⸗Minden 41878 Staats- Schuldſch. 85 bz Oeſtr. proz. Kooled 577 5 
onds- u Aktienbörfe o. — 4 2 = Weimar, Bank-Akt. 4 69 etw bz do. III. Em. 4 834 G Kur- u Neum. Schldv 3 sa G Fa Bi 8 
N "[RHein-Rapebahn 4 | 24 bi ec e #91 3 Berl. Stadt. Oblig. 4 182 5 19. Bob dale — 44 etw bz 
8 elin, 1. Febr. 1861. Ruhrort-Crefeld 31 75 G Induſtrie⸗ Aktien. do. IV. Em. 4 82 do. do. 34/825 bz Neue Bad. 35Fl. do. — 30 
2 Stargard-Poſen 51 314 B Gefjan.Kont. Gas Ah 94 B oe derbi (90 , — — Berl, Börfenh. aer 3 |109 8 Deflau, Pran. Aut 924 © 
ur Thüringer 4.981 b Berl, Eiſenb.Fabr A5 — — ke a 40 71 8 Kuna. deümärk. 3} 994 10 Nr en 
iſenbahn ⸗ — — . Bar DE 5 agdeb. enb, : 
, s 5010 _ [Arad Mi | 22 erhebe. 9 0 e 
| utheilſcheine. Neuſtädt. Hütt v. A5 21 G t.] do. conv. 4 bz D. 21 G or g 
Aachen. Maſtricht 4 | 168-4 bz . Mepeertyahe una N Aer do. conv. III. Ser. 4 88 merſche 3 Gold. Kronen 
Po ver — 4 76 b Berl. Kaſſenverein 4 115 B 1 8 3 14 3001 Blles. Zu m. es 102 9 8 Ai a 95 Louisd’or 
Berg. Mär. Lt. A. 4 | 82 6 Berl. Handeld-Gef. 4 774 B Dee der A ee eordb., Fried. Wilh 43 1005 G Poſenſche 4 100 9 Sovereigns 
do. * 71 Braunſchw. Bk. A. 4 | 635 B ꝓrioritäte- Opligati Oberſchleſ. Litt. A 4 — — do. 37 921 b Napoleonsd'or 
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Coſ.Oderb (With.) 4 336 f de Comm. Anth. 4 | 77 2 do. III. S. 31 (R. S.) 3 74 bz do. v. Staakgarant, 3 801 B reußiſche 4 94. b Poln. Bankbillet 
do. Stamm-Pr. 4 70 8 Gerter red. Bk. A. | 214 ie B do. Düſſeld. Elberf. 4 845 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 874 B hein- u. Weſtf. 4 95 6 5 
— e 4 2 Sale do. 4 7 do. II. Em. 5 — — Rh. Nhe⸗ Pr. v. St.g 4 95 bz Sächſiſche 4 951 bz Wechſel⸗Kurſe vom 31. Jan. 
Löbau auer — riv. do. 4 654 G do. III. S. (D. Soeſt)ſa 834 B Ru rort·Crefeld rip: Schleſiſche 4 | 948 bz 
Ludwigshaf. Berb. 14 1244 © algen Dr do. 4 | 90 do. II. Ser. 43 91 B o. II. Ser. 4 80 G — Amſterd. 250fl. kurz P41 55 
e, eee ee eee ee ee dae lee, en e 
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Mainz Lubie 4 u bz apembur er 155 4 78 G Berlin-Hamburg 44103 © Sig em. 924 B Oeſtr. Metalligues 5 | 41-402 bz do. do. 2 20 24449 5 
Mecklenburger 4437 bz Magdeb. Priv. . 4|77 8 do. II. Em. 4102 G do. III. Em ____ do. National⸗Anl. 5 52 bzu Bſgondon 1%ftr. 3 M. 4 6. 184 bz 
Münſter⸗Hammer 4 — — Meining. Kred- do. 4 | 63,8 Berl. Pots. Mg. A. 4 | 98 9 4 do. 250fl. Präm. O. 4 524 B aris 300 Fr. 2 M. 3 734 bz 
Neuſtadt-Weißenb. 44 — Moldau. Land. do. 4 —— do. Litt. C. 43 99 4 do. act 40, etw bz ien öſt. W. 8 T. — 6j 
Niederſchleſ, Märk. 1 931 bz Norddeutsche do. 3 37 do. Litt.D. 44 99 G 4 I (5. Stiegtig-Anl.5 | 87} 8 do. do. 2 M. 6 64 5 
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amm⸗ an omm. . 5 o. Em. . — —ů — n € { %Franf. . . 
Nordb., Fr. Wilh. 5 424 bz oſener Prov. Banka ir do. III. Em. 4 set bz Freiwilli f. 1889 5 400 5 N Ruff Egl.Ant./3 60 B 1854 Gepe 100 lr 88.4 99 a 65 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 31195 bz euß. Bank⸗Anth. 431254 8 Brest, Schw. Freib. 4 — — Staats Anl. 95 1044 bz ee Shap-d.4 | 80, G do. do. 2 M. (4 99 1 
do. Litt. B. 34107 © oſtocker Bank Akt. 4 103 65 rieg-Neißer — do. 4% 100 bz \ ert. A. 300 fl. 5 | 935 B eterab. 00 R. 3 W. 4 963 83 
Oeſt. Franz. Staat. 5 125-26 6-26 bz Schleſ. Bank Verein 4 754 etw bz Celn-Crefeld — do. 1856145 100 b do. B. 200 Fl. — 23 G remen 100 Tir. ST 31 108 bz 
Oppeln-Tarnowitz 4 28 G Thüring. Bank⸗Akt. 4 50 9 Cöln-Minden 48.1004 G do. 1853.4 | le Pfdbr. u. ins R. 4 | 854 b Warſchau 90R. 87. — 87 bz 
Pr. WIh. (Steel⸗ B) | 484 B Vereinsbank, Hamb. 4 977 do. II. Em. 5 103 bz N. Präm Sta 1855/3411155 bz art. O. 500ßl. 4 | 91" 2 Bank- Disk. f. Wchſ. 4 


Der neue Monat en mit elner feften, aber im Ganzen ſehr geſchäftsloſen Börfe, Die Tendenz war 
edenfalls durchweg günſtig und eher auf eine weiter ſteigende Richtung hinzielend. 


Breslau, 1. Febr. Günſtige Stimmung bei etwas beſſeren Kurſen der öſtr. Papiere, jedoch ſehr geringem 
Geſchäftsumfange. Preuß. Fonds beliebt. 


Schlußkurſe. Deſtreich. Kredit⸗Bank⸗ Aktien 514 bz. u. Gd. Sqhleſiſcher Bankverein 75 bz. u. d 
— Aktien 15 Gd. dito Prior. Bil 85} Gd. Fit Prior, Oblig. 924 ne "ein 5 . 
Prior. —. Meiſſe- Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. und C. 120 Br. dito Lit. B. 107 Gd. dito Prior. Oblig. 85“ 
Gd. dite Prlor. Oblig. Lit. F. 933 Br. dito Prlor. Oblig. Lit. E. 744 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 284 Gd. Kosel⸗ 
Oderberger 334 Gd. dito Prior. Oblig. — dito Prior. Oblig. —. dito Stamm⸗Prior.⸗Obl. —. 
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